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Die Entwicklung
des Staatshaushaltes
Die Entwicklung neuer Wirtschafts­

formen und die Zunahme der Staatsoul­
gaben haben auch in der Finanzgebarung
des iisierreichischen Staates bedeutende
Veränderungen hervorgerufen; und so
wie alle osterreichischen Bundesvoran­
schliige der Nochkriegezeit zeigt auch
das Budget für 1952 die Tendenz einer
starken Ausweitung. Das Bundeslinanz-

. gesetz kommt mit seinen Zahlen der 20-
Milliarden-Grenze nahe. 'Gegenüber dein
vor Jahres/rist erstellten Voranschlagbedeutet dies eine Erhohung um mehr
als 50 Prozent und �e�enüber den Zah­
len des Bundesrechnungsabschlusses für
das Jahr 1950 beinahe eine Verdoppe­
lung. Es ist demnach der Widerhall, den
die Erstellung eines Staatsvoranschlages
in weiten Kreisen der Öffentlichkeit
heute hervorruft, begreiflich. über die
rein politische Bedeutung hinaus hat der
Staatshaushalt des modernen - auch als
mächtiger Wirtschaft�faktor in Erschei­
nung tretenden - Staates einen derarti­
gen Einfluß auf die gesamte Volkswirt­
schaft und die materielle Existenz jedes
Staatsbürgers erhalten, daß seine Zahlen
zum Spiegelbild des gesamten öffent­
lichen Lebens geworden sind. In diesem
SinJe ist es eine lohnende Aufgabe, das
Bundesfinanzgesetz für das Jahr 1952
einer eingehenden Würdigung zu unter­
ziehen. Die Aufgaben, die man dem
iisterreichischen Staate heute zuteilt,sind um ein Vielfaches gegeniiber der
Zeit vor 1938 gewachsen. Preislenhung,Sicherung der Versorgung der Bevölke­
rung mit lebenswichtigen Bedarisgiitern,der Verkehr mit den Besatzungsmächten,die Durchführung des Marshall-Plans
usw. stellen die Hoheitsverwaltung vor
Aufgaben, die sie in lriiheren Zeiten der
ästerreiclzischen Staatsgeschichte nie­
mals zu erfüllen gezwungen war. Je mehr
Agenden der moderne Staat in seinen
Machtbereich einbezogen hat, desto
größer wurde selbstverständlich sein Be­
dar/ an Arbeitskräften. Im Grunde ge­
nommen scheint die Vergrößerung der
Anzahl der Bundesbediensteten durchaus
im Einklang mit der Zunahme der staat­
lichen Agenden zu stehen. Schließlich
ist inlolg« der schlechten Bezahlung der
öllentlichen Angestellten der Anteil des
Personalaufwandes an den gesamtenAusgaben nicht übermäßig gewachsen.Trotz der Tatsache, daß der Zuwachs
an staatlichen Arbeitskräften der Ver­
mehrung der Staatsausgaben ungefährentspricht, spiegelt sich in den Zahlen
des Dienstpostenplanes eine für unser
gesamtes Leben bedrohliche Situation!
Für rund 265.000 Bundesbedienstete
tritt der Staat als· Dienstgeber in Er­
scheinung; fast 100.000 Arbeiter und An­
gestellte sind derzeit in den verstaatlich­
ten Unternehmungen beschäftigt; nur

ungenau erfassen [äßt sich die Zahl der
Landes- und Gemeindebediensteten in
ganz Österreich. Es dürfte aber keine
Übertreibung sein, wenn man annimmt,daß für rund eine halbe Million Men­
schen der Bsterreichtsche Staat - sei
es als Bund, Land, Gemeinde oder wirt­
schaftlicher Großunternehmer der Dienst­
herr ist. Das bedeutet, daß von ungefährje vier in Arbeit stehenden Österreichern
einer den Staat in irgendeiner Form zumBrotherrn hat! Bedarf es in diesem Zu­
sammenhang noch vieler Worte, um die
Bedeutung des Staates als Dienstgeberzu betonen? Die Zahlen selbst reden eine
eindeutige Sprache. Wenn man noch da­
zu den Aufwand des Staates an Inve­
stitionen betrachtet, so kann man sich
eine Vorstellung von der wirtschaftlichen
Macht des Staates machen. Eine Analysedes Bundesvoranschlages zeigt, daß der
österreichische Staat nicht mehr bloßliir die Bedeckung hoheitsrechtlicher
Verwaltungsmaßnahmen zu sorgen hat,sondern zum Wohlfahrtsstaat und
wirtschaftlichen Großunternehmer ge­worden ist. Diese Entwicklung gehtda"in, daß die Ausgaben des Staates
zu einem immer geringeren Prozent­
satz für die eigentlichen Hoheits­
agenden aufgewendet werden. Man kann
daher bei der gegenwärtigen Methode
die Staatsgewalt in wirtschaftlicher und
sozialer Hinsicht derart st'eigern, daß
beinahe von einer Staatsallmacht ge­
sprochen werden kann. Es ist dies je­
doch nicht die Aufgabe des Staates, der
lenken, leiten und verwalten soll. Die
Mehrheit der Bevölkerung dürfte mit
dieser Entwicklunt nicht einverstanden
sein. R. B.

Umbildung desKabinellsFigl
Das Kabinett F i g I ist nun nach län­

geren Verhandlungen umgebildet wor­

den. In einer Mitteilung der öVP.Bun­
desleitung wird ausgeführt, daß eine
Änderunl! in der Zusammensetzung der
Bundesregierung schon seit längerer Zeit
in Aussicht genommen war. Mit Rück­
sicht auf die schweren wirtschaftlichen
Aufgaben, die zu lösen sind, mußte da­
bei auf die Stärkung und Koordinierung
der wirtschaftlichen Positionen beson­
ders Bedacht genommen werden.

Die Veränderungen in der Bundes­
regierung sind folgende:
Die Minister für Land- und Forstwirt­

schaft Josef K rau s, Minister für Un­
terricht Dr. Felix H 1.J r des und Finanz­
minister Dr. Eugen M arg are t h a

scheiden aus dem Kabinette aus. An
ihre Stelle treten als Minister für Land­
und Forstwirtschaft der Präsident des

steirischen Landtages Josef T h 0 m a,
als Bundesminister für Han:del und Wie­
deraufbau Abgeordneter. Josef Böe k -

Gr eiß a u, als Finanzminister der Ge­
neralsekretär der Bundeswirtschaftskam­
mer Professor Dr. Reinhard Kam i t z.
Der bisherige Handelsminister Dr. Ernst
K 0 I b übernimmt das Unterrichtswesen.
Als Staatssekretär im Bundesministerium
für Handel und Wiederaufbau ist der
Generalsekretär des Osterreichischen
Arbeiter- und Angestelltenbundes Abg.
Dr. Fritz'B 0 c k vorgesehen. Dr. Bock
wird verwiegend die Agenden des Bau­
und Siedlungswesens zu betreuen haben.
Der Generaldirektor der Großeinkaufs­
gesellschaft österreichisoher Konsumver­
eine (GÖC.) Andreas Kor p wird auf
Vorschlag der Sozialistischen Partei
Staatssekretär im Innenministerium, wo

er mit Preis- und Ernährungsangelegen­
heiten befaßt sein wird.

Ungleichmäßige Wirlschollsenlwicklung
Gesteigerte Industrieproduktion

überstürzte Mechanisierung der Landwirtschaft wegen Leutemangel
Das Institut für Wirtschaftsforschung

veröffentlicht in seinem soeben erschie­
nenen Bericht für 'den Monat Dezember
einen Rückblick auf die ökonomische
Entwicklung im verganßeneI! .Iahr. Da­
nach ist das Sozialprodukt in der Be­
richtszeit trotz verschiedener Produk­
tionsengpässe um ungefähr 7 Prozent ge­
stiegen. Das ist wohl weniger als im
Jahre 1950 (10 Prozent), aber noch im­
mer mehr, als in einer normalen Frie­
denswirtschaft erwartet werden kann.
Diese Steigerung ist jedoch fast aus­
schließlich der Industrie zu danken, die
um rund 14 Prozent mehr erzeugte als
im Jahre 1950. Der Produktionszuwachs .

wurde dabei überwiegend zu Investitio­
nen verwendet. Die Bruttoinvestitionen,
die bereits im Jahre 1950 das 2.5fache
der Vorkriegszeit überschritten hatten,
wurden im abgelaufenen Jahr um wei­
tere 12 Prozent gesteigert. Im Hinblick
auf die relativ bescheidene Quote am

Sozialprodukt, die für den Konsum er­

übrigt wurde,' blieb das Realeinkommen
pro "Beschäftigten ungefähr gleich hoch
wie im Jahre 1950. Den im großen und
g�nzen befriedigenden Leistungen der
Wirtschaft stand leider eine bedenkliche
Äufwärtsentwicklung der Preise und
Löhne gegenüber. Außer der Industrie
konnte auch der Fremdenverkehr seine

Leistungen überdurchschnittlich steigern.
Im Fremdenverkehrsjahr 1950/51 wurden
16.7 Millionen Übernachtungen gezählt,
d. i. um 21 Prozent mehr als im Jahre
1949/50. Die Frequenz erhöhte sich im
Ausländerverkehr hauptsächlich dank
dem starken Zustrom deutscher Gäste,
deren Zahl um rund 29 Prozent zunahm.
Alle übrigen Wirtschaftszweige erzielten
geringere Leistungsfortschritte. Ent­
täuschend niedrig war vor allem die
Agrarproduktion. Alle Schätzungen
deuten darauf hin, daß im Jahr 1951
nicht mehr als im Jahre 1950 und - im
Gegensatz zur westeuropäischen Land­
wirtschaft - noch immer um 15 Pro­
zent weniger produziert wurde als im
Durchschnitt der Vorkriegsi ahre. Die
Aufstockung der Viehbestände hat auf­
gehört. Die rasche Entblößung von Ar­
beitskräften zwingt dabei die �Landwirt­
schaft zu einer überstürzten Mechani­
sierung (um 850 Prozent mehr Traktoren
als vor dem Kriege), die nicht nur

große Kapitalmengen bindet, sondern
mangels ausreichender Verwendungs­
möglichkeiten der neuen Maschinen und
wegen einer vielfach unzulänglichen
technischen Schulung der Landwirte oft
nur einen ungenügenden Ersatz für die
verlorenen Arbeitskräfte darstellt.

Cflachrlchfen
AUS Ö S T E R R Eie H

Der österreichische �ergsteiger Heini Har­
rer, der als Mitglie.d einer deutschen Hima­
lajaexp edit ion zu Kriegsbeginn im nördlich­
sten Indien interniert worden war und dann
nach Lhasa flüchtete, wo er Jahre hindurch
in der Umgebung des Dalai-Lama tätig war,
ist in Graz 'angekommen, um seine Eltern
und Geschwister zu besuchen. Harrer, der
im Vorjahr den Dalai-Lama auf <ler Flucht
au Lhasa an die Grenze Indieus begleitete,
ist mit diesem nicht mehr nach Lhasa zu­

rückgekehrt, da wegen der neuen Verhält­
nisse in Tibet Europäer dort unerwünscht
sind.
In Tirol erregte in den letzten Tagen die

Feststellung des engll ehen Arztes Dr. Mac­
Clean großes Aufsehen. Der Englän.der be­
schuldigte den 40jährigen Arzt Dr. Bruno
Genelin aus Seefel<l in Tirol, daß er durch
falsche Diagnosen und unsachgemäße Be­
handlung einige Patienten in ihrer Gesund­
heit schwer geschädigt und in drei Fällen
deren Tod verschuldet habe.

Einige grauenhafte Bluttaten und Sittlich­
keitsverbrechen ha.ben in jüngster Zeit große
El'Tegung und Empörung verursacht. So ha­
ben bei Wien drei Wüstlinge ein 13jähriges
Mädchen entführt und mißbraucht. Ein an­

<lerer Fall betrifft die Ermor<lung der 34jäh­
rigen Angesiellten Rosa Snor aus Stadlau
<lurch ihren 20jährigen Neffen Robert Kie­
nast. Der Mörder wollte seine Tante -be-

rauben, um mit dem erbeuteten Geld seine
Schulden bezahlen zu können. Zwei beson­
ders verabscheuung würdige Untaten aus

einer Reihe in letzter Zeit!
Der 30 Jahre alte Gendarmeriebeamte

Alfred Grabner des Postens Mitten-dorf im
Mürztal war im Dienstraum mit -der Reini­
gung der Schreibmaschine beschäftigt, wäh­
rend sein bester Freund, der Patrouillen­
leiter Vinzenz Nell, im gleichen Raum seine
Dienstpistole reinigte. Plötzlich löste sich
aus der Pistole ein Schuß und <las Geschoß
drang Grabner direkt ins Herz. Er war auf
der Stelle tot. Grabne- hätte in den näch­
sten Tagen heiraten sollen.
In Deutschlandsberg in der Steiermark

spielten .VOr einigen Tagen mehrere Kinder
auf dem Sulzer Teich. der zugefroren ist.
Der neunjährige Ferdinan-d Stein-dorfer
brach, al er in -die Nähe eines Eisloches
kam, durch die Eisdecke und stürzte in das
kalte Wasser. Als -die anderen Kinder den
Unfall sahen, liefen sie entsetzt -davon. Nur
die neunjährige Gertrude Huth eilte zu -dem
verunglückten Buben und reichte ihm die
Han-d, damit er ich festhall n konnte. Der
Lebensretterin kam ein zweites Mädchen,
dir neunjährige Dora Frayd'l, zu Hilfe. Ein
Posibeamter, der durch -das Schreien <ler
Kinder auf -den Unfall aufmerksam gewor­
den war, zog schließlich den Buben aus
(lem Was�er un-d brachte ihn zu seiner
MuHer.

AUS DEM AUSLAND
Ein führender amerikanischer Augen-
pezialist erklärte in einem Vortrag, daß in

-die Augenklinik in Newyork in der letzten
Zeit zahlreiche Kin-der eingeliefert wurden,
die an einer neuartigen Krankheit, der so­

genannten Fernsehkrankheit litten. Die Ur­
sache' dieser Krankheit sei ,das lange Sitzen
vor den Fernsehempfängern. Eine ha-lbe
Stunde pro Tag sei schon zuviel für ein
Kin-d, doch .viele Eltern ließen ihre Kinder
zwei bis vier Stunden vor dem Apparatsitzen. Hieraus resultierten Kopfschmerzen,
ver-dorbene Augen und Nervenüberreizun­
gen. Man müsse darauf achten, daß man
nicht ZU nah am Empfänger sitze. Kinder
sollten überhaupt nur kurze Zeit Fernseh-
endunger, mit ansehen.
Die Insel Helgeland wird im Frühsommer

wiede- in die Obhut de r westdeutschen
Bundesrepublik übernommen wer-den. Von
englischer Seite wurde neuerlich bestätigt,daß die Insel vom 1. März an nicht mehr
als Bombenziel verwendet wird.

Das Päpstliche Jahrbuch für 1952 ist so­
eben erschienen. Aus ihm geht hervor, daß
sich im Jahre 1951 die Zahl der Diözesan­
Erzbischöf.e um 15 vergrößert hat und ietet271 Sitz e umfaßt. In der Welt gibt es
außerdem 1111 Diözesanbischöfe, ferner 66
Titularbischöfe und Titularerzbischöfe. 76
Erzbischöfe und Bischöfe sin-d im ,vergange­
nen Jahr gestorben.
Zum Jahreswechsel rückte Stockholm, die

Hauptstadt Schwedens, in die Gruppe der
Millionenstädte auf. Die Einwohnerzahl von
Groß-Stockholm überschritt die Millionen­
grenze. Sie stieg im vorigen Jahr um run-d
12.800 auf 1,007.300.
Der sizilianische Bandit Gaspare Piscotta,der ..Adjutant" des berüchtigten Giuliano,

erhielt ins Gefängnis durch eine. Newvorker
Bank einen Scheck über 35.000 Dollar zu­
gestellt. Der Scheck '1äß.t keinen Schluß auf
die Identität des Spenders zu, doch glaubt
man, daß e sich um ein ehemaliges Mit­
glie<l der Giuliano-Bande han-delt das nach
den Vereinigt-en Staaten geflüch t�t ist. Der
Betrag wurde vom Gericht eingezogen.Die Millionenstadt Newyork bereitete Ka­
pitän Carlsen von der �,F'lying Enterprise"einen triumphalen Empfang. Eine großeVolksmen.ge empfing Carlsen als er auf
einem Hafenkutter dte Spitze' von Manhat­
tan erreichte und sich dort an Land be­
gab. Millionen umsäumten die Straßen, durch
c4e sich traditionsgemäß der Zug eines ge­feierten Helden zum Rathaus begibt. Unter­
wegs wurde er "im tiefen Tag" des Broad­
way zwischen den Wolkenkratzern mit Pa­
pier, zerrissenen Telephonbüchern und dem
Inhalt von Papierkörben überschüttet. Alles
jubelte ihm zu. Carlsen wurde von Ka-det­
ten der Handelsmarineakademie von Kings­point sowie einzelnen Truppenteilen der
Luftflotte, ·der Marine, der Küstenwache und
der Polizei eskortiert. Im Rathaus erwar­
tete ihn -der Bürgermeister,' der ihm die
Ehrenmedaille der Sta-dt Newyork über­
reich te.

1s{) km nör-dlich von Los Angeles liegtein unfruchtbares Ber.gland mit Kuppen bis
zu 4500 m Höhe. In den Schlucbten und
Höhlen dieser lBergwe!.t. leben die letzten
60 Kondore Amerikas. Alle Paare [eben
ständig 'beisammen und kommen sehr firied­
lieh miteinander aus, Jedes zweite Jahr le­
gen die Weibchen je ein ungefähr 10 cm lan­
ges Ei. Das letzte Reservat dieser Riesen­
vögel wurde jetz,t unter Naturschutz ,ge­steilt.

Nach Ansicht des amerikanischen Me-
_

diz inees Dr. A. C. Singleton könnte die
Arbeit der Polizeibehörden sehr erleichtert
werden, wenn neben den FingerabdrUck­sammlungen auch Kartotheken mit Röntgen­aufnahmen eines jeden Staatsbürgers ange­legt würden. Sin.gleton wies darauf hin, <laß
Röntgenaufnahmen bei ·der Identilieierungverbrannter Leichen große Dien te gelei­stet haben. Fingerab<lrücke ode- sonstige
Erkennungsme�kma'le hätten versagt, da .d�e
verkohlten Leichname meist bis ZUr Un­
kenntlichkeij verstümmelt sin-d. Da jedoch<las Knochengerü t je.des Menschen gewisseAnomalHäten aufweist, habe sich .der Rönt­
genfilm ·da bewährt, wo ·die anderen Iden ti­
fizir.rungsmö.glichkeiten fortfielen. Jeder
Staatsbürger sollte <laher auf Ko Len des
Staates auf eine Röntgenplatte gebanntwer.den, <lie alle einem großen Archiv ein­
verleibt wer-den müßten.
Auf ·der Moskauer Untergrundbahn hat

sich - o,bwohl die Züge in Zweiminuten­
intervallen mit je zirka 1000 Fahrgästenverkehren - in .den 16 Jahren ihres Be­
stehens infoLge <ler ,vollautomatisierten
Schutzmaßnahmen noch kein einziger Un­
faU ereignet.
Die folgen.den Aussprüche von vier ame­

rikanischen Persönlichkeiten zetgen diewahre EinstellWl� zum Weltfrieden: ,,Die
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schr eck lichete Geheimwaffe, .die sich ,gegen­
wärtig im Besitz der Ru en befindet, ist
der wirkliche Friede." (Prof. Weimer, Uni­
,(ersität lndiama). "Ich vertrat immer die
Ansicht, .daß das Anketten .der chinesischen
Kulis an einen Pfahl bei Sonnenglu; die
Schaffung von Disziplin und die Verringe­
rung der Streiks b�gün.stigt." [Herbert Hoc­
ver früherer Präsident der USA.) "Ich
ü1b�rJ.e,ge, ob viele Le1ute den Wea-t. des
Krieges in Korea für internationale Inve­
�ti�onen rich.tig eimschätztent Auf .larige
Sichl�. ,gese.hen, wirkt sich der kOTe�nische
Krieg woMtätiJg auf den internatIonalen
Umlauf de Pr iva tkap'ltals aus." (Senator
Sparkman. Alabama.) "w'enn wir unsere

Macht in Asien. nicht aufrechterhalte.n,
wird es uns nie gelingen, einen Frieden zu

un eren Bedingungen zu diktieren." (Ab.ge­
ordnetet Martin.)
Die amerikanische Regierung gab be­

.kannt , daß, sie eine Stadt zu verkaufen
halbe. Es handelt sich um die Modellstadt
Grennbelt (Marvland), eine der drei Städte,
die 1940 von der .Reg·ieTuIl!g erbaut worden
waren. um die Arbeitslosigkeit zu 'bekämp­
fen .. Die Stadt, die 8000 Einwohner aufneh­
men kann und ungefähr 20 Kilometer von

Washington entfernt hegt, ist für den Preis
von 8,971.000 DolLar erhältlich. Die Errich­
tung der Stadt kostete 13 Millionen Dollar.
Die Sia,d·t Amiens [Frankreich] hat mit

dem Bau eines Wolkenkratzers ,begonnen,
der der höchste in Europa werden soll, Der
Turm des Gebäudes..der eine Gesamthöhe
von 104 ·Meter erreichen soLl, wird 30 Stodk­
werke enthalten.
Die volks,demokratische CSR. zahlt derzeit

an rund eine Million Personen, ·die niemals
irgendeinen Versicherung beitrag .gelei tet
haben, regelmäßige Renten au. Im ':Ier­
,gleich mit der kapitalistischen Vorkrlegs­
Tschechoslowakei hat sich die Zahl der
Rentner beinahe verdreifacht. Täglich zahlt
.der Staat ungefähr 70 Millionen Kronen an

Rent,enempfänger au. Die Rentner erhal­
ten kostenlos ärztliche Behan·dlung und Me­
etikamente und auf ärztliche Empfehlung'
auch Heilbehandlung in den Kurorten.
Wie die amtliche Deutsche Nachrichten­

agentur aus Berlin berichtet, wurden im ab­
gelaufenen Jahr nicht weniger als 222
schwere Terrorakte, .darunter 80 Rallbüber­
fäl'le un·d Vergewalti.�ungen,von .den ameri­
kanischen Besatzungssoldaten in München
verübt. In .der SilvesteTnacht wUT·den in
Nürnberg sechs ·deutsche Frauen VOn Ame­
rikanern vergewaltigt und mußten mit
.schweren Verlet.zungen in Spitäler eingelie­
fert werden. In der ersten Woche .des neuen
Jahres trugen sich bereit wieder fünf blu­
tige Gewaltakte zu, die V0n den Amerika­
nern begangen wur,den.
Im Botanischen Garten der Aka·demie der

Wissenschaften in Moskau wiT.d ejne For­
.sehung station errich·tet, deren Aufgabe es

ist, in Treibhäusern ,den Einfluß des Klimas
auf die Pflanzen zu erforschen und die Na­
tur der Pflanzen durch künstliche VeTände­
rung de Klimas zu beeinflussen. Die Wis­
senschafter wer.den in dieser Station Frost,
Dürre, feuchtes und trockenes Klima erzeu­

gen und durch küns-tliche Sonnen und Se­
�euchtungsanlagen die ver chiedensten Licht­
verhältnisse für da Wachstum .der Pflanzen
schaffen.

,Zu Lenins Todestag
Am 21. Jänner 1924 stal'b Lenin, der

Genius und Führer de'r großen sozialisti­
schen Oktoberre.volution un·d Begründer des
ersten soz.iali tischen Staatt?s der' Welt.
Staatsmänner, Dichter undGeschicht-sschrei­
ber nannten L e ni n einen ·der größten Män­
ner, den .die Menschheit je hervor.gebracht
hat. Hier ein .paar Auszüge:

S u n - Y a t - Sen: "Sein Name und die
Erinnerung an ihn müs en bestehenbleiben,
und die Menschen werden weiterhin die
heroischen Eigenschaften schätzen, die einen
gToßen Staatsmann, einen schöpferischen
Führer ausmachen. Auch sein Werk muß
blei.ben, denn es beruht auf einer Auffas­
sung ·der Gesellschaft, ·die sich den Höhen­
flug der menschlichen Gedanken und das
men chliche Streben in der Zukul'\ft unter­
ordnel'\ und sie beherrschen muß.'"
H e n r y S ar bus se: .,Er ist so groß,daß er imstande ist, die WooJrken wegzu­

blasen. Lenin ist es, der die russische Re­
volution verkörperte, dessen Gehirn ie er­

dachte, der sie vorbereitet. verwirklicht
und gerettet hat. Lenin war der gTößte und
in vieler Hinsicht reinste Schöpfer der Ge­
schi hte. Mehr al er hat niemand für .die
Men. chheit getan."
Bernhard Shaw: "Wenn die Welt

den n�uen Weg. den Lenin gezeigt hat, ge­hen WIrd, ·dann schaue ich froh in .die Zu­
kunft. Wenn aber die Welt den alten, aus­
getretenen Pfad beschreitet so werde ich
mit Kummer diese Erde .verias en."

Meine Reise nach Moskau
Unter diesem Titel veröffentlicht der hes-
ische Kirchenpräsident Dr. Martin Niemöl­
ler einen Artikel in dem we ·tdeutschen
Na.chrichtenmagazin .,Der Spiegel". Darin
heIßt es un�er anderem: Der Empfang war
sehr freun.dilch und bildete den ersten VO'r­
geschmack der Gastfreundschaft wie man
ie

.

in Moskau. findet. Wir besichtigten die
.dreI großen KIrchen Moskaus um uns ein
Bild zu verschaffen. In Mo k�u wird in 60
Kirchen Gottesdienst gehaHen und ·die e 60
Kirchen sind voll. Ich habe in Rußland kei­
nen M�nn, kein Kind, keine alten Menschen
ohne einen warmen Mantel und ohne festes,
warmes Schuhwerk gesehen. Das Straßen­
biJ,d von Moskau hat viel überraschungenfür den, der ohne eine Vorstellung dort

plötzlich hineinkommt. Man macht sich :von
der Weltstädtischkeit dieser Stadt .ke.lnen
Begriff. Moskau besteht heute. aus einem

Straßennetz. das sich durch die Altst�dt
hindurch temmt und in Auslallstraßen mun­

-d et die .so breit sind, daß etwa 12 Autos
neb'et\�llander fahren können. In [eder
Richtung' fahren die Kraftwag_Em_ unun�er­
brochen in Dreierreihen. Alle "Wagen sind
russisches Fabrikat, mit Ausnahme einiger
weni6er BMW..JFabrikate aus Eisenach. Eine

Eige;tümlichkeit ist die völlig unmilitä­
rische Disz iplin der Ru sen auf der Straße
und in den Betrieben. Dennoch ist Ordnung.
Das Benehmen der Jugend ist natürlich und

ungezwungen. Der Mensch in. Ruß!an.d ist
von einer moralischen und seelIsch-SIttlIchen
Sauberkeit die frappierend ist. In Moskau
sieht man' keine gToßen Toiletten, sondern
hau.ptsächlich chlichte .Wollkleider: auch
Schmuck sieht man wenig, obwohl ich der

Meinung bin daß angesicht s der vielen mo­

dernen Auto� auch sehr viele Mensch�n die

Möglichkeit hätten, sic� große TOlletten
anzuschaffen. Die gelten In Moskau als �It­
modischi kornisch und unb�quem. M�lne
eigentliche !Frage. bei �er Rels� war: Fmde
ich in Rußland eme KIrche, die unter bol­
schewistischem Druck und aufgedrängter
Weltanschauung besteht, oder finde ich eine
Kirche die unter den umstürzenden Neu­

.geschehnissen in Rußland seit 30 Jahren
dennoch versucht, die Gemeinschaft der Ge­
meinde Christi zu pra'ktizieren, unter sol­
chen Um tänden von denen man doch ge­
dacht hat daß 'sie das Ende al'ler christ­
lichen Exi;ieilzmöglichkeiten überhaupt daT­
stellen müßten? Ich bin sech Tage in Mos­
kau gewe en, in denen ich ·ständ�g in eIl;g­
ster Verbindung mit den maßgebhchen KlT­
chenleuten gestanden habe. Ich bin mit dem

P'Itriarchen verschieden� Ma�e ��samm�n
gewesen und möchte melDe Elndrucke wIe

folgt zusammenfassen: Es geht .de·r russisch­
orthodoxen Kirche um ·die christliche Ge­
meinde und nicht um die bolschewi tische
Propaganda. Ich habe fa·st Tag um Tag die
chri Hichen Gemeinden gesehen. die rus­

sisch-orthodoxe wie auch die baptisti che
Gemeinde. ich habe in beiden Kirchen wirk­
lich chri tliche Gemeinden zum GottesdienSt
versammelt gefun.den. Dank deT Freundlich­
keit ·de Patriarchen waT e mir möglich,
auch den großen mitternächrtlichen Weih­
nachtsge>ttesdienst im Altarraum .hinter �er
Bilderwand mitzuerleben. Auf dIese Welse
habe ich wohl noch nie sechs Tage erlebt,
.die 0 reich an Eindrücken und 0 überwä'l­
tigend für mich waren.

Die Fürsten und die Bauern

Unter der Bevölkerung der ausgedehnten
Gebiete. die ozu agen zum ,.Fürstentum"
Starhemberg gehörten, hat die Nachricht
Bestürzung und Entsetzer, hervorgerufen.
Denn .der "Fürscht" hat seine ,.Untertanen".
·die Land- und Forstarbeiter. die Weinhauer
und Pächter seines .,Reiche ", nicht viel
anders behandelt als ein mittelalterlicher
Gutsherr die 'Ieibeigenen Bauern. Die Land­
und Forstarbeite- waren rechtlos und wur­

·den in der niederträchtigsten WeL e ausge­
beutet, die WeinhaueT, die vom "Fürsten"
Weingärten, die Bauern, .die Ackerland oder
Wiesen gepachtet hatten. arbeit e ten für .den
hohen Herrn, dem ie einen großen Teil
ihres Ernteertrages abliefern mußten. Für
Holz und Streu aus den herrschaftlichen
Wäldern mußten die Bauern roboten oder
Wucherpreise bezahlen. Die Land- und
Forstarbeiter. Weinhauer und Päch te- wur­

den vorn "Fürsten" und einen Fronvögten
gezwungen, der Heimwehr oder dem Jäger­
bate-illon beizutreten. Es sind r ie ige Län­
dereien, .die Starheraberg außer den 18
Schlössern erhalten soll. Der Grundbesitz,
-den Starheinberg wieder bekommen soll,
umfaßt 8564 Hektar, und zwar mehr al 800
Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche
(Ackerland und Wiesen), 58 Hektar Wein­
gärten und mehr als 2500 Hekta- Wald. In
Oberösterreich umfaßt der Grundbesitz
5147 Hektar. davon 478 Hektar landwirt­
schaftliche Nutzfläche und rund 4700 Hektar
Wal·d. Aber außer Starhemberg gab es noch
viele andere fürstliche und gräfliche Häupt­
lin.ge, ·deren Hände ebenfalls mit Arbeiter­
blut befleokt sind und .die ich heute noch
ungescho'ren ihrer großen Besitztümer er­
freuen. D..ie "gräfliche" Familie Lamberg
zum Beispiel besit·zt in gesamt 40.000 Hekt­
ar Lan.d, ·die Familie Jiovos-Sprinzenstein
mehl' als 32.000 ,Hektar, der "Graf' Thurn­
Val assina run·d 9000 Hektar, ·der "Graf"
Re.vertera ist einer von ·den "Kleine'ren". er

hat "nur" 1159 Hektar. Die "gräfliche" Fa­
milie Hardegg hat einen Be Hz VOn 8000
Hektar-. Es gibt auch noch andeTe ·sehr
reiche Großgrun.dbesitzer in Österreich. wie
den .,Fürst" Liechtenstein (28.000 Hektar).
·den "Baron" Mavr-Melnhof (mehr al 40.000
Hektar), den ,.Baron" Guttmann (36.000
Hektar). ·den "Erzherzog" HabsbuTg-Loth­
rin.gen-Salvator (15.000 Hektar), die Familie
Dreher (11.000 Hektar), den "Fürst" Schwar­
zenberg .(23.000 Hektar). ·die ungarischen
,,A.deoJigen" Batthvani (6.000 Hektar), Palffy
(11.000 Hektar) un·d viele andere.

.IIus Sfadf und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d� Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 13.
.d. ein Mädchen M a r i a T her e s i ader
.Eltern Johann un·d Maria Sc h ö n: Kran­
führer, Waidhofen, Weyrerstraße 35. Am 11.
d·s. ein Knabe Wal t e r J 0 h a n n der EI­
tern Walter un·d Leopoldine W 0 I' e 1,
HHfsa·rbeiter. Waidhofen, Utlter .der Leiten
14. Am 12 ..ds. ein Knabe L e 0 pol d der
Eltern Florian und Rosa Hel m, Bau r,
Wai.dhofen-Land, 1. Krailhofrotte 17. Am
13. ds. ein Knabe Au g u s tAl 0 i s der EI­
tern August und Frie.derike L er c h, Lan�­
aTbeiter, Zell-Arzberg 25. Am 13. ds. ein
Knahe An ton der EHern Anton und Ma­
ria S t 0 c kin ger. Jungbauer, Windhag,
Rotte Schilchermühle 28. Am 13. ds. ein
Knabe Wo I f ga n g .der Eltern Franz und
Josefa Sc hör g hub er, Wagnergehilfe,
Windhag, Siedlung Reifberg 134. Am 14 . .ds.
ein Knabe Wer ne r Wo I f g an g der EI­
tern Gu tav un·d Margarete Z ö chman n,

Hilfsarheitel', SonntagbeTg, Siedlung Rosenau
165a. Am 15. ds. ein Knabe Man f r e.d
J 0 s e f .der Eltern Jo ef und Elinor TI a -

ca b a, Schlosser, Ybbsitz 83. - T o.d e s­

fall: Am 20. ds. Jo ef Müller, RentneT,
Biberbach Nr. 217, im AHer von 36 Jahren.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
27..d.: Dr. Kal'I Fritsch.

Evangelischer Gottesdienst am Sonntag
den 27. ds. um 9 Uhr v.ormittags im Bet­
saal, Hoher Markt 26.

Män;ne,t·gesangverein - Ha�tversamm­
lung.. Am 17. ds. fand im Vereinsheim In­
führ die 109. Jahreshauptversammlung ·des
Männergesangvereines statt. Der Vereins­
vorstand St�dtrat Josef Gr i e ß e n b er­
g e.r eröffnete die Hauptversammlung, be­
grüßte alle ETschie��n und er tattete her­
nach einen eingehenden und ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit ·des Vereines im
abgelaufenen VereinsjahT. Nach ihm berich­
teten die ·übrigen Amtswalter über ihre Tär
tigrkeit. A'I nächster Punkt .der Tagesor.d­
nung wurden die Wahlen in ·die Veleins­
leitung vorgenommen. Es wurden in .den
neuen Vorstand gewählt: Vorstand Ing. Her­
mann iH an ab erg e r, Vor tand tellvert.re­
ter Josef Gr ie ß e n be T ger, Chormeister
F.L. Hermann B r a i t, Chormeisterstel1ver­
treter Chordi rektoT Karl S ,t e ger, Schrift­
führer Kurt H 011 e r Schriftf.ührer teHver­
treter Oberlehrer ErI';�t S 0 bot k a. Säckel­
wart Otto S ch n e der I e. Säckelwartstell­
vertreter' Felix B r ach tel, Archivar Leh­
rer KaTI K 0 his eis e n, Archivarstellver­
treter Lehrer Karl K e r ch bau m San6-
Täte Dr. Anton Pi 11 gr a b. Di�. Edi
Fr eu n t hall er, Oberlehrer Leopold S i­
mon, Obfrau FTau Hermine B u x bau m,
Kassenkonirollore Oberlehrer Johann Ha m­

mertinger, Oberlehrer Josef Kug'leT.
Der neugewahlte Vereinsvor tand Ing. Her­
mann Ha na be r ger übeTnahm sodann

nach der Wahl den VO'rsitz und ·dankte vor
allem dem abtreten·den Obmann Gr i e ß e n­

be r ger für seine in den abgelaufenen
chweren Jahren der Nachkriegszeit gelei­
,tete Aufbauarbeit, die er trotz Arbeits­
überbür.dung ·durchführte und die es ·dem
Verein ermöglichte, wieder >seine frühere
Höhe zu erreichen. In einer längeren Au'­
sprache wurden :von ·den Mitglie.dern ver­

schiedene Angelegenheiten ·des Ve,reines er­
örtert und einige Anregungen für die künf­
tige Tätigkei·t ·des Vereines besprochen. Es
wur·de auf die -letzten erfolgreichen Veran­
staltungen verwiesen und ·dem Wun che
Aus.dtuok gegeb.en, daß der Verein neben
seineT hauptsächlichsten Aufgabe, der
Pflege ·des Chorgesanges, auch sich wieder
etwa .der Unterhaltung und der Geselligkeit
widmen möge.
österr.-Sowjetische Gesellschaft - Lenin­

Feier. Die Ö terr.-Sowjetische Gesellschaft
ve'ranstaltete am Sonntag den 20. ·ds. an­

'läßlich ·der Wiederkehr ·des To.destages Le­
nins eine Gedenkfeier, in der nach .den Be­
grüßungsworten .cl es Vorsitzenden Ingenieur
D r e ch sIe r, der u. a. den russi chen
Stad-tkommandanten und den Vizebürgermei­
ster Helmet·s chi ä ger begrüßen konnte,

.

vom Fe tredner S p i r a das Lebenswerk ·des
Verewig·ten in sachlicher und würdiger Form
geschil.dert wurde. Wla·dimir IIjitsch Ul­
janow, so ,der richtige Name Lenins, ent­
stammte zwar nicht einem Milieu ·des über­
flusses, aber auch nicht. ärmlichen Verhä:lt­
ni sen, -denn sein Vate-r war Staatsbeamter.
der seinen Kindern eine orgfä1tige Erzie­
hung angedeihen ließ. Wie ·der Film zeigte,
glichen die Wohnungsverhältnisse der Fa­
milie Lenins ·durchaus .denen de Mittel­
standes, ja ie gingen über

.
.den Durch­

schnitt insofern hinaus, als jedes ·der tu­
dierenden Geschwister ein eigene Zimmer
besaß. Was Tolstoi im AIter, vollbrachte
Lenin bereits als junger Mann, er wan-dte
·dem behaglichen Leben den Rücken, lebte
freiwillig in dürftigen VeThältnissen und
verzehrte sich im K�mpfe um die BessersteI­
lung ·der in chwerer Fronarbeit schmach­
tenden ATbeiter un·d ·Bauern. Als .sein Lieb­
lingsb,ruder aoJs Revolutionär unter den Ku­
geln ·des zaristischen Peloton. zu ammefol­brach, begann vers·tärkt und offen sein

Kampf gegen das Regime der Unter­
.dTückung. Er ahnte ·die schlummernde, ge­
ballte Kraft, die in seinem Volke ruhte und
schwur sich, die e zu wecken un·d seinen
weitreichenden Plänen ·dienstbar zu machen.
Er hielt Wort. Trotz Verbannung, KerkeT­
haft, ja trotz heimtückischer Gegnerschaft
im eigenen Lager setzte er sich SchTitt für
Schritt durch. bis er die Zeit der Reife für
gekommen glaubte. Doch ·die zusammen­
gebrochene Volkserhebung entmutigte ihn,
nicht, sie war fü-r ihn die Generalprobe für
einen päter geplanten Hauptschlag. Trotz
rastlo er Arbeit und Unabkömmlichkeit
mußte er in ·die Emigration flüchten, in ·der

er durch seinen treuesten Mitarbeiter und
geplanten Nachfolger, StarJin, auf da's beste
laufend orientiert wurde. Von allen Vor­
kommnissen guter wie schlechter Art unter­
richtet, konnte er so seine Wei ungen und
Befehle, auch fern der Heimat. an seine Ge­
treuen ergehen lassen. Beim Zusammenbruch
1917 fand er sein Vaterland nach langer
Trennung wohl vorn Zarenregime befreit,
doch der Kampf gegen die von den Groß­
mächten unter tütz te Reaktion des Adels
und der militär ischen Krei e �jng weiter.
Er selbst wurde beinahe das Opfer eines
At tent a tes. Nach dem StuTZ der entente­
freundlichen Regierung Keren kis war er

Herr ·der Lage. Da ihm, den Idealisten, die
raube Wirklichkeit 'lehrte. daß ohne Kampf,
ohne schlagfertige Truppe ein Weiter­
be tand des Erreichten nicht denkbar sei,
war er genötigt, den Ausbau der Armee fort­
zusetzen. Dieselbe Aufmerksamkeit aber
wandte er der friedlichen Betätigung seines
Volkes zu. Die Modernisierung der Indu­
strie..die Dienstbarmachung der ungeheuren
Wa serkräfte des weiten Landes ..die Me­
chanisierung der Landwirtschaft, all diese
großen Probleme harrten der Lö u.ng. Inmit­ten dieser Aufgaben riß ihm der Tod das
Steuer aus -der lenkenden Hand. da Ziel,
das er sich teckte, war nach menschlichem
Ermessen erreicht. Mit diesem hochintere '­
sauten Dokumentarfilm rollte ein Leben und
ein Lebenswerk voll dramatischer Span­
nung und überreich an schwerwiegenden
Entscheidungen und Höhepunkten vor uns
ab. Gleich ·der Größe und Weite ·dieses
giganti chen Reiches sind auch ·die Pläne
d� Zukunft, .die den heutigen Lenker St.a­
lin beschäftigen. Er ist ·der Vollst.recker des
poUtischen und wirt chaftlichen Te tamen­
tes seine Lehrers und Vorbüdes, Lenin, dem
das Schicksal ·die schwer errungenen Früchte
eine verzehrenden, aufreibenden Kampfes
nicht mehr erleben ließ.
Österr. Frauenbewegung Kinderfest.

Wie bereits :verlautbart, veranstaltet die
österr. Frauenbewegung am Sonntag den 3.
Februar ein Kinderfest. Wir laden nochmals
aUe Kinder (Mä.dchen bis zu 12 Jahren,
Knaben bi zu 10 JahTen) herzlich ein, zu
diesem lustigen Faschingsfeslt zu kommen.
Kommt wieder in Masken un·d Kostümen, in
Dirndl- oder Sommerkleidern! Beginn (Ein­
zug) Punkt 14.30 Uhr. Der Vorverkauf ist
bereits im Gang. Vorverkaufskarten sind
zum Preis von S 1.50 im Parteihei'm Ybb­
sitzer, traße 18, zu haben. An ·der Ka�se für
Kin·deT zu S 2.-, für Erwachsene zu S 2.50 .

Todesfälle. Am 19. ds. ist .der Gendar­
merie...Bezirk.sinspektor i. R. Alois E der
nach langem, schwerem Leiden im 74. Le­
:ben jahTe gestorben. Eder war hier ·Iange
Jahre Postenkommandant', übersiedelte nach
seiner Pensionierung auf mehrere Jahre
nach Krems und 'kehrte vor einigen Jahren
wieder in seine geliebte Wahlheimat zurück,
wo ihm seine Gattin im Tode vorausging.
An seinem Begrä:bnisse beteiligten sich viele
seiner Freun·de und Bekannten und eine Ab­
ordnung von Gendarmeriebeamten. ---'. Am
19. ds. starb im hie igen Kran,kenhaus der
Spenglermeister \Silvester B las ch ok 0 auS
Weyer a. d. E., Bruder ·des verstorbenen
hiesigen Installateurs und Bezirksfeuerwehr­
komman·danten Hans Blaschko, im 67. Le­
bensjahre. In Scheib):> ist am 21. ds. Buch­
·druckerei- und Hausbesitzer Rudolf Ra­
d in ger, Ehrenbürger und Altbürgermeiste-r
.der Stadt Scheibbs, im 90. Lebensjahre ge:"
storben. R. 1. P.

Weiterführung der Rechtsanwaltspraxis.
Der Recht anwalt Dr. RichaTd Fr i e'.d übt
seine Praxis na ch w' e vor in' seineT Kanzlei,
Untere Sta·dt 35, au .

Geschäftsveränderung. Die lange Zeit im
Hause Ybbsitzer·straße 28 bestandene
Flei chhauerei Vikt_or E b n er ist nach ilem
Tode ·de Inhaber!> nunmehr pachtweise auf
Fleischhauer Fritz P ö ch ha c k e r der in
,der gleichen Straße .das Stammgesoh�ft ,PÖch,.
hacker betreibt, übergegangen. Ab 26. ·ds.
wird das Geschäft eTöffnet. und es w�rd
wohl un ere Bevölkerung am Ostausgang der
Stadt begrüßen, daß ie wieder am kürze­
Ten Weg in einem lei tung·sfähigen Geschäft
ihre Fleischeinkäufe besorgen kann.
Neues Geschäft. Am Hohen Markt 3 hat

in einem neu ausgebauten Lokal der be­
kannte Opt'iker Ludwig So r g n e r, Amstet­
teD, einen Filialbetrieb eröffnet. Da äußere
Bild ·de Ge chäftes, die Bauausführung
hatte ·die hiesige Baufirma Günther Schlag
übernommen, paßt sich geschmackvoll dem
Stadtbild an und der Hohe Markt hat da­
.durch wie·der um ein mo·dernes Geschäft
mehr bekommen.
Die Handelskammer Niederösterreich teilt

uns mit, daß ·der angekün.digte Ball der Han'"
deI - und Gewerbetreibenden des Ybbstale
im Schloßcafe Zell a. ·d. Y. 'keine offizielle
Veranstaltung der Han·dels- un·d Gewerbe­
treiben·den .darste'llt.
ASKÖ.-Eröffnungsspringen. Bei gün,gtiger

Schneelage fühTt da ASKÖ.-Orts.kartell am
27. d. das Eröffnungsspringen auf ,der re­
novierten Sprungschanze in KTailhof .durch.
Es kommt ein Spezialsprunglauf ZUr Aus­
tragung. Teilnahmsberechtigt sind alle Mit':'
glieder des ÖSV., .der Union und -des A'SKö.
in der JugendkrJasse 11. Junioren' und allg.
KlaSse sowie AJ.tersklassen. Das Springen
beginnt um 14 Uhr. Die Nennungen sind 'an
Hans Gindl, Zell, Hauptplaiz 20, oder bis
13.30 Uhr in Krai'hof du·rchzuführen. Nenn­
geld ist 3 S. I

Touristenverein "Die Naturfreunde"
Jugendschitag. Am 26 .. ,d . fühTen die Na­
turfreunde Wai.dhofen a: ·d. Ybbs, falls gün­
s1ige Schneeverhältnisse sind, .den Jugend­
schitag 1952 in Waidhofen a. Y . .durch. Diese
Veranstaltung wird am Samstag den 26. ds.
als Rie entorlauf am Schnabe'lbel'g um l4.36
Uhr durchgefühTt. Teilnahm berechtigt sind
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26. Jänner: Ball der Handels- und Gewerbe­
treibenden (Schloß-Cafe).

27.Jänner: Studentenball des Bundesreal­
gymnasiums (Hotel Inführ).

2. Feber: Maskenball (Schiloß-Cafe).
Dirndlball der ÖVP. (Hotel
Inführ).
Eisenbahner-Ball (Gasthaus Eibl,
Zell).
Faschingsunterhaltung (Gas-thaus
Aschenbrenner-Hoffellner],
Lichtme8redoute [Brauhausgast­
hof).

3. Feber: Ball der ländI. Jugend (Gasthaus
Fuchsbauer].

9. Feber: Hausball (Schloß-Cafe).
BaU des Kriegsopferverbandes
(Hotel Inführ).
Ball der Bundes-Försterschule
(Schloß Waidhofen).
Faschingsrummel der Sänger­
runde Sägewerk u. Kistenfabrik
(Gasthaus Salcher, "zur Henne").

10. iFeber: Ball'der Ka4h. Jugend (Hotel
Iuführ],

23. Feber [Fasch ingsamstag]: HausbalJ
(Gasthaus Stumfohl).
Maskenball (Schloß-Cafe).
Gro8er Maskenball der SPÖ.
(Hoteilnführ).
Faschingsball der KPö. Waid­
hofen (Gasthaus Fuchsbauer],

26 . Feber: Faschingskehraus [Schloß-Cafe).
Auswärts:

26. Jänner: Maskenball der KSV., Sektion
Fußball (Böhierwerk, Magnet­
werk).

2. Feber: Maskenball der Turn- u, Sport­
. Union Ybbsitz [Gasthof Heigl).

3. Feber: Musikball in Seitenstetten (Mau­
rerlehner-Grote).
Musiker-Ball in Gaflenz (Gast�
haus Huber).

10. Feber: Jägerball in Windhag (Gasthaus
Schaumberger].

17. Feber: Feuerwehrball in Allhartsberg.

alle Jugen-dlichen un·d Kinder bis 18 Jahre.
Die Nennungen sind bis 26. ds., 11 Uhr, an
die Vereine oder Schulen oder .direkt an
Hans Gindl Zell, Hauptplatz 20, zu richten.
Das Nenngel-d beträgt 50 Groschen. Die
&tartnummernausgabe ist um 13.30 Uhr jm
Gasthaus Baumann, Weyrerstraße. An­
schließend Abmarsch zum Start.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. d. Ybbs und Umgebung. M e I ·d u n g
von tod e s f ä I 'I e n. An alle Angehöri­
gen unserer Mitgolieder ergeht das -dringende
Ersuchen im .falle -des Ablebens eines Mit­
gliedes u'nseres Verban·des sofort Kamerad
Mo i S i (Trafik, Oberer Stadtplatz) iiuf dem
schnellsten Wege davon zu verständigen, um

-die Teilnahme einer Abordnung der Orts­
gruppe am Leichenbegängnis zu ermögoJichen.

· Neuer Eilzugsaufenthall über Einschrei­
ten -der AlpenvereinsseMion Amstetten und
Waidhofen wir-d ab Sonntag den 3. Februar
-der Eilzug Bischof-shofen-Amstetten Nr. 612 an
Sonn- un.d Feiertagen in Oberlan·d anhalten.
Die Besucher -der Amstettnerhütte auf ·der
Forstera:m wollen dies berücksichtigen un-d
-den Zug zur Heimfahnt benützen, -damit
nicht etwa der Aufenthalt wegen zu gerin­
ger Benützung eingestellt wird. Abfahrt
VOn Oberlan·d um 18.12 UhT.
Das Schnellfahren von Lastkraftwagen

verursacht_ Verkehrsunfälle. Am 16. ds. um
12.20 Uhr ereignete sich in -der Weyrer-•

straße nächst -dem Gasthaus Baumann ein
V�kehrsunfalL Der Lenker -des Lastkraft­
wagens N 31.461 mit· Anhängekarren fuhr
stadteinwärts. In -der Enge bei ·den Gasthäu­
sern Baumann und Stiefvater .kam ihm der
Lastkraftwagen N 61.354 entgegen. Während
-der Lenker des letzteren seinen Wagen be­
reits angehalten hatte, fuhr der Erstgenannte
an ·diesen an und verursachte -dadurch Sach­
scha-den. J)er schul-dtragen.de Lenker hinter­
ließ eine Brems$pur von 15 Meter Länge.Am 17. ds. ereignete sich in der Ybbsitzer­
straße beim Hause Nr. 38 ein Zusammen­
stoß zwischen zwei Last'kraflwag·en. Der
Lenker des 1.astkraftwagens L 10.811 fuhr
in schnellem Tempo stadteinwärts. In der
unübersichtlichen Kurve nächst dem Hause
Nr. -3& .kam ihm ein anderer Lastkraftwagen
entgegen.. Der stadteinwärts fabrende Len-
ker konnte' seinen Wagen nicht mehr recht­
zeitig" .anhalten un·d fuhr an den anderen an.

· Bei die�em'- Unfa:JI entstand ebenfa:ls nur
Sachschaden. Beide Unfälle wurden durch
unÜberlegtes SchnelHahren verursacht. Hie­
zu sei bemerkt, daß die Ybbsitzerstraße
wie- au� �ie Weyrerstraße beson-der� vor-

sichtig zu befahren sin-d. Dies gilt jedochnich t nur für La tkraftwagen, sondern b e-
onders auch für Motorra-dfahrer, die durch
ihr unüberlegtes und rücksichtsloses Schnell­
fahren das Leben und die Gesundheit der
anständigen und vor ichtigen Straßen­
benützer auf da höchste gefährden.

Zell a. d. Ybbs

Freiwillige Feuerwehr Zell a. d. Ybbs. -

Tätigkeitsbericht über das Jahr 1951. Mann­
schaftsstan-d 60 Mann, davon 31 Aktive.
Übungen fanden 14 statt, davon 4 Haupt­
übungen. Zu Hilfelei tungen wurde die
Feuerwehr dreimal gerufen (Göstling, Ki­
stenlabrrk und Unterzell). Ausschußsitzun­
gen wur-den 7 abgehalten. Abordnungen be­
teiligten sich am Bezirks- und Landesfeuer­
wehrtag. Ein DKW.�Löschgerät samt. An­
hänger wur-de vom Lan-desverband zum
Preis von 8.000 S angekauft. Dieses wird
bei Rosenbauer umgebaut und überholt. An
den Landesverband wurden 3.000 S hiefür
angezahlt. Von der Gemeinde wurde für die
Reparatur des Gerätes ein Betrag von 2.100
Schilling angezahlt. Die Kernr e iter-Spritaewurde verschrotet. An eigenen Veranstal­
tungen wur-den abgehalten der Feuerwehr­
ball, der Kirtatanz und das Weinlesefest.
Die Kraftfahrzeuge sind äußerst schlecht be­
stell t. Der Stöwer-Löschwagen stehlt ohne
Reifen im Zeughaus. Der Fordson-Lösch­
wagen hat keine Batterie. Die Freiw. Feuer­
wehr befindet sich in außeror-dentlichen
Geldschwierigkeiten und bittet um größt­
mögliche Unterstützung und Mitarbeit beim
Glückshafen, der am 4. Mai stattfinden soll.

St. Georgen i. d. Klaus
Verstorben ist am 15. -dIS. der Ausnehmer

am Bauernhof Schacherbauer. Franz
S ch ö r g hub e r, nach längerem Leiden
im 75. Lebensjahre. R I. P.

Böhlerwerk

Kirchenbaitragsstelle, Die Kirchenbeitrags­stelle Wai·dhofen a. d, Ybbs gibt bekannt,
daß der Parteienverkehr Donnerstag vormit­
t.ags ab sofort entfällt. Demnach Parteien­
verkehr nur mehr jeden Samstag vorm it­
tag-s in der Kanzlei, Sternmer, Böhlerwerk
Nr. 4.

Bruckbach
Todesfall. Im hohen Alter von 94 Jahren

ist der Altersrentner Josef So n nie i t­
ne r nach längerem Leiden gestorben. Er
ruhe in Frieden!

Sonntagberg
Hauptversammlung der Freiw. Feuerwehr.

Sonntag -den 20. ds. fan-d im Gasthaus En­
ge!schall in Rosenau ·die Hauptversammlung·der Freiw. Feuerwehr Rosenau statt. Nach
-der Begrüßung .des Bürgermeisters sowie
aller Feuerwehrkameraden durch Haupt­
mann Anton E b n e r wurde -des im abgelau­fenen Jahr verstorbenen Mitg:iedes Franz
M a y e r und des Förderers ·der Wehr, des
verstorbenen Bürgermeisters LeopoLd W e -

be r, ge-dacht. Nach Bekanntgabe der Ta­
gesor-dnung, welche eins.timmig genehmigtwur-de. verlas Schrif.tführer Direktor i. R
Karl S t ein b ö c k ·das Protokoll -der letz­
ten Hauptversammlung. Aus dem nUn .fol­
g.enden Bericht für .das Jahr 1951 war zu

entnehmen, -daß die Wehr fünf übungen ein­
schließrJich der Schlußübung abgehalten und
an der Gruppenübung in Kematen teilge­
nommen hat. Am 18. Februar 1951 wurde
-die Wehr -durch .den Bezirksfeuerwehrrat
Leopold S 0 n nie i t n e r inspiziert. Die
vorjährige Hauptversammlung hat am 11.
Februar stattgefunden, außerdem wur·den
,drei Vollversammlungen und neun Aus­
schußsitzungen abgehalten. Am 18. März
wurde im Gasthaus Stöger ein Preis­
schnapsen und am 19. August in der Turn­
halle Rosenau ein Sol1\merfest veranstaHet,
welche Veranstaltun.gen die Feuerwehrkasse
stärkten. Der Jahresbeitrag für das Jahr
1952 beträgt weiterhin 10 S. Nach dem Be­
richt -des Mannschaftskassiers Josef E -d e r
und des Sterbekassenkassiers F. H i e b I e r
wurden ·durch die Kontrolle -die Bücher
überprüft und in vollster Ordnung befun­
-den, worauf den Kassieren -die Entlastung
erteilt wurde. Der Hauptmann sprach dem
SchriHführer un-d den Kassieren den Dank
auS. AnschHeßend erfolgte' die alle -drei
Jahre fällige Neuwahl des Kommandos mit
Stimmzetteln.. Bürgermeister B ru. c k n e r,
.der -dabei den Vorsitz übernahm, ·dankte
-dem zurüoktretenden Kommando, insbeson­
·ders dem Haqptmann E b n e r für seine auf­
opferungsvolle Arbeit un·d zollte auch allen
iFeuerwehrkameraden Dank und Anerken­
nung für die der AHgemeinheit geleistetenDienste. Bei ·der nun erfolgten Wahl wurde
-der bisheri.ge Feuerwehrhauptmann wieder
zum Hauptmann, -der Tischlermeister Ferd.
Pe n -d I m a y Etr zum .feuerwehrhauptmann­
stellvertreter, zum Schriftführer Schuldirek­
tor Karl S te i n b ö c k, als Mannschafts­
kassier Josef E der, als &terbekassenkas­
sier Franz H i e b I er und als Zeugwart
Anton W e i g I hub er wie<iergewählt. Zu

Kassenprüfern wurden wieder Franz H i e b­
I er, Adolf B ü r bau m e rund J osef
Kaiblinger ernannt. Alois Mayer,Josef Ka i bl i n ger und Rudolf Sc ho ß -

man n wur-den in den Ausschuß gewählt.Der bisherige Feuerwehrhauptmannstellver­
treter Franz He'lpersdorfer wur-de
zum Ehrenhauptmannstellvertreter und S1e­
Fan R i e d I als Ehrenausschußmitglie-d er­
nannt. Zugsführer blieb wie bi her J osef
E s s e r un-d als Stellvertreter wurde Franz
A i g n e r ernannt. Beschlossen wurde, daß
während der Fastenzeit einmal ein Preis­
schnapsen und im Sommer wieder ein Som­
merfest in der Turnhalle Rosenau veranstal­
tet wird. Nach der Mitteilung -des Feuer­
wehrhauptmannes E b ne r über eine Samm­
lung für die BezirkssteHe des Roten Kreu­
zes Waidhofen, welche erst anfangs März
durchgeführt wird, ergriff BürgermeisterB ru c k n er das Wort und forderte die
Wehrmänner auf, die Sammlung auch im
Namen -der Gemeinde durchzuführen, weil
die Gemeinde ebenfalls durch die Bezirks­
stelle des Roten Kreuzes einen Aufruf zur

Sammlung erhalten hat. Die Gemeinde wird
sodann nur den im Voranschlag für 1952
vorgesehenen Betrag der Bezirksstelle über­
weisen. In seinen weiteren Ausführungenteilte der Bürgermeister mit, daß der Vor­
anschlag der Feuerwehr ohne Abstrich in
den Voranschlag der Gemeinde übernommen
wur-de und die Feuerwehr mit den veran­
schlagten �eträgen rechnen könne. Nach
einem kurzen überblick über das vergan­
gene Jahr und einen Ausblick auf das kom­
mende schloß der Bürgermeister seine mit
Beifall aufgenommene Ansprache mit dern
Wunsche, daß die Wehr auch in Zukunft
ebenso erfolgreich weiterarbeiten möge wie
bisher. Schriftführer S t ein b ö c k ver­
sprach zum Schluß im Namen der gesamten
Wehrmänner, mit dem wiedergewähltenFeuerwehrhauptmann weiterhin kamerad­
schaftlich zusammenarbeiten zu wollen und
wenn es gilt im Dienst des Nächsten im­
mer seinen Mann zu stellen. Nach dreistün­
diger Dauer schloß FeuerwehrhauptmannE b n e r mit einem "Gut Wehr" die Haupt­versammlung.
Bezirkskonferenz der Sozialistischen Ju­

gend. Sonntag den 13..ds. hielt die Sozia­
listische Jugend ·des Bezirkes Amstetten in
der Turnhalle in Rosenau ihre Bezirkskon­
ferenz ab, b�� der sie unter anderen Land­
tagsabg. Josef S toll, die Landesvorstands­
mit,glieder T e s a r und Nuß b ich ·1 e I' so­
wie den Lokalobmann Hut t erb erg e r
begrüßen konnte. Die Konferenz stand ganzim Zeichen ·der Ereignisse ·der letzten Tageund zeigte, daß die Sozialistische Jugendwirklich regen Anteil an dem Zeitgeschehennimmt. Die lebhafte Diskussion sowie die
Berichte der Funktionäre zeigten, -daß sich
die Sozialistische Jugend immer mehr ihrer
politischen Auf.gabe bewußt wird und
·dauemd ersprießliche Arbeit nur -dann ge­leistet werden kann, wean aHe Jungsozia­listen zur Erreichung ihres höchsten Zieles,-die Erziehung -der jungen Menschen zu
klassenbewußten Sozialisten beitragen.Je besser dies gelingt, -diese Hauptaufgabe
zu erfüllen, eine um so größere Basis
schafft si·e für den demO'kratischen Sozialis­
mus, -der lIleuen Gesellschaftsor-dnung. der
Zukunft. Den neugewähIten Funktionären
viel Erfolg für .die kommende Arbeit I

Saison­
Schlußverkauf
vom 21. Jänner bis 9. Februar 1952

Modenhaus Schediwy

Kino Gleiß. Sam tag den 26. und Sonn­
tag den 27. ds.: "B i t te re r Re i s", Mitt­
woch den 30. ds.: "Stenka Rasin".

Rosenau a. S.

Beurkundungen beim Standesamt. G e -

bor e n wurde am 1. ds. der Sohn Lud­
w i g der Eheleute Alois und Anna W i m -

m e r, Gleiß 6, un-d der Sohn M a x L e 0 -

pol d I g n a z der Eheleute Leopold und
Berta W a g n e r, Baichberg 10. Ge s t o r -

b e n ist am 13. ds. die Ga twirtin Maria
P ö c k s t ein er, Sonntagberg 3, im 56.
Lebensjahre.
Seltener Unfall. Als am Donnerstag den

17. ds, nach Betriebsschluß die Arbeiter der
Bruckbacherhütte nach mühevoller Tages­
arbeit ihren Heimen zustrebten, ereignete
sich auf der Straße zwischen Bruokbach und
Rosenau ein seltener Unfall. Hinter den auf
der rechten Straßenseite gehenden Arbei­
tern fuhr ein Personenauto mit einer Wiener
Autonummer in mäßigem Tempo. Ein
größerer jagender Hund überquerte knapp
vor dem Auto die Straße, wur-de vom Auto
erfaßt un-d derart an den am Straßenrand
gehenden Werksschlosser Georg Per t -

ho ld in die Kniebeuge geschleudert, daß
derselbe rücklings zum Sturz kam un-d
mehrere Platzwunden am Kopf davontrug.
Perthold, welcher durch den unverhofften
Sturz schwer benommen war, wurde von
den Arbeitskameraden die erste Hilfe zuteil
'und mit dem Unglücksauto zum Gemeinde-
arzt Dr. Ei ch h 0 r n gebracht. Trotzdem
die Kühlerhaube des Autos durch den Zu­
sammenstoß mit dem Hund eingedrückt
wurde, hat derselbe nach dem kurzen Auf-
'enthalt das Weite gesucht. Dieser seltene
Unfall ist, falls nicht später Folgen auftre­
ten, noch halbwegs glimpflich verlaufen,
zeigt aber die mannigfachen Gefahren im
Straßenverkehr auf, mit denen man für ge­wöhnlich nicht rechnet.

Windhag
Stephansdomsammlung 1952. Die nun­

mehr abgeschlossene Sammlung ergab dies­
mal 1482 S (1951: 1.485 S). Windhag war
mit der vorjährigen Sammlung als kleine
Gemeinde an 11. Stelle im Bezirk. Die Lan­
desregierung kann mit der erfolgreichen .Tä­
tigkeit der braven Sammler und der Opfer­
freudigkei t unserer Bevölkerung zufrieden
sein.

Kapellenbau auf dem Schobersberg. Unser
Bericht in der letzten Nummer über die bis­
herigen Leistungen hat in der Gemeinde
großes Interesse und Verständnis gefunden.Auch ,die Windha.ger Jägergil-de stellt sich
in den Dienst der guten Sache. Am Sonn­
tag ·den 10. Februar veranstaltet sie im
Gasthof Schaumberger einen Jäge::ball, -des­
sen Reinerträglnis dem Kapel!enbau gewi·d­
met ist.

Jahreshauptversammlung der FreiwilligenFeuerwehr. Am Sonntag den 13. ds. nach­
mittags fand im Gasthof Schaumberger c1ie
Hauptversammlung statt. Nach -der Eröff­
nung und Begrüßung gedachte HauptmannWa g n er des kürzlich verstorbenen Kame­
raden LeopoJ.d Kr 0 m 0 s er, -der noch als
letzter seit ·der im Jahre 1909 erfolgten
Gründung der Windhager Feuerwehr ange­hört hatte. Es folgte so-dann die Verlesung
des Protokolles. Im Tätigkeitsbericht führte
.der Hauptmann aus, daß -die Wehr im abge­laufenen Jahre zu keiner Feuerlöschaktion
herangezogen wurde, jedoch vier Haupt- un-d
fünf Gruppenübungen veranstaltete und am

Bezirksfeuerwehrtag in Hießbach teilnahm.
Außerdem wurden mit einer Unterstützung
aus Gemeindemitte-In vier Wehrmänner, und
zwar Engelbert W a g ne r, Alm, Flanz
S ti x e n be r ger, Pöchhacker, sowie die
bei den Fuchsen-Söhne Franz und Johann
S t 0 c kin ger zu einem Kurs in die
Feuerwehrschule Tulln geschickt. Auf Grun-d
·des sehr guten Prüfungserfolges wurde J0-
hann S t 0 c kin ger zum Oberlöschmeister
ernannt und er muß deshalb auch den zwei­
ten Kurs im Herbst absolvieren. Die Wehr
zählt -derzeit 33 ausübende Mitglieder.Hierauf gab Kassier Peter T heu r e tz -

b ach erden Bericht über -die Einnahmen
von 7.500 Sund ·die Ausgaben von 7.314 S.
Die beiden Kassenprüfer Jgnaz W ü hr er
und Franz S t ix e n b erg erfanden die
Gebarung in bester Ordnung. HauptmannW ag n er dankte dem Kassier, erteilte ihm
·die Entlastung und gab einen überb:ick
über die Verwendung der ausgegebenen Gel­
der. In gemeinsamer Bemühung mit der Ge­
meinde konnte heuer in der Wehrausrüstung
ein wesentlicher Fortschri'tt erzielt wer-den.
Sämtliche Männer sin-d nunmehr mit Helm
un·d Gurt beteilt und die erste Löschgruppebekam eine Arbeitskleidung. Im März findet
-die -diesjährige Sammlung im Gemeinde­
gebiet stattj von dem Ergebnis wird die
projektierte Anschaffung der übrigen Ar­
beitsuniformen abhängig s-ein. Nach -den
bestehen-den Vorschriften muß auch heuer
Motor und Spritze überprüft werden und
nach einer Zusicherung des Bürgermeisters
wird Mauerwerk und Dach des Zeughauses
renoviert. Man sieht, daß aueh in -diesem
Jahre große Anforderungen an den Ver­
einssäckel gestellt werden. Es sprach -dann

Volkshilfeball. Samstag -den 19. -ds. fan·d
in ·der Turnhalle in Rosenau der Ball ·der
Volkshi'lfe statt. Die Turnhalle, welche
äußerst geschmackvoll dekoriert un·d an der
Stirnseite mit dem Volkshilfewahlspruch ge­
ziert war, schaffte schon von allem Anfang
an eine gemütliche Stimmung, welche sich
mit der fortgeschrittenen Zeit noch stei­
gerte. Die Vorsitzende der Ortsstelle Frau
N öhr e r, begrüßte Punkt 20 Uhr die Gäste,
dankte für -die vielen Spenden un·d wünschte
.gute Unterhaltung. Die Kapelle Hub e r

gab wie immer ihr Bestes. Für Unterhal­
tung war ebenfall bestens gesorgt, auch
an leiblichen -GenüSSen un·d Faschings­
artikeln war keine Not. Der Ba'll der Volks­
hilfe war ein Ball der Gemü·tlichkeit, wo

. es keine Standesunterschiede gab und -die
Ortsstell-e ebenso zufrieden sein wird, wie
-die Ba'llbesucher. Die Ortsstelle Sonntag­
herg-Böhlerwerk dankt nicht nur allen, die
ich um diese Veranstaltung bemüht ha­
ben, son-dern auch für den zahlreichen Be­
such und den vielen zukommenden Spenden.
Möge es der Ortsstel1e ge!ingen, im kom­
menden Jahr ihren Wirkungskreis zu erwei­
tern, damit noch mehr fürsorgerische Tä­
ügkeit entfaltet wer·den kann, um den
Wahlspruch "Hilfe für -das Volk, Hilfe durch
das Volkl - Jeder österreicher in die Volks­
hilfe" zu verwirklichen.

Unser billiges Schaufenster
KA.UFHAU·S

OTTO OÖTZL
Streichga..n-A:nzüge, seidengefüttert
Kammgarn-Anzüge, zweireihig u.

WintermänteJ, Flausch un-d Double
einreihig,

ab·S2QO-­
ab S jQS-­
ab S 547-80 KO_ AMSTETTEN
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noch GR. W ü h I' e r und im Schlußwort
dankte der Hauptmann allen Kameraden für
ihre Hilfsbereitschaft und schloß die Ver-
ammlung mit einem .,Gut Wehr!"

St. Agyd
Verbreiterung des Gemeindeweges vom

Kücherlkreuz. Die am Samstag den 12. ds.
stattgefundene Begehung des Weges durch
den Bürgermeister. den Straßenmeister und
einen Gemeinderat vom Bauausschuß sowie
die Besprechung mit einem Teil der Inte­
ressenten hat erwiesen, daß die Gemeinde
unter bestimmten Voraussetzungen den er­

betenen Beitrag zur Verfügung stellen kann.
WeiterS iSt es gelungen, von Forstmeister
Kar ne r den Caterpiller für einige Tage
für die nötigen Vorarbeiten zugesagt zu be­
kommen, und zwar entgegenkommenderweise
unter den denkbar günstigsten Bedingungen.
Nur die Witterung hat uns einen Streich
gespielt. Die Aussteckung <ler Trasse
konnte bisher nicht durchgeführt werden:
daher muß auch die am 27. ds. vereinbarte
Besprechung beim Stadlbauern vorläufig
verschoben werden. Die Gemeinde wird
den neuen Termin rechtzeitig bekanntgeben.

Biberbach

Geburt. Dem Ehepaar Max und Anna
Bel' ger, Dumdachting 139, wurde ein M a­

xi m il i an gehoren.
Hochzeit. Getraut wurde Leopold Kal­
te n b ö c k, Bauernsohn in Kaltaigen, Bi­
berbach, mit der Witwe Romana S t ö c k-
1 e I' geb. Dorfmayr, Bäuerin in der Hudlhub,
Heimberg 32, Pfarre Haag. Die Trauung
nahm GeistL Rat P. Ambros Ro s e n aue r,
Pfarrer von Biberbach, im Dom zu Linz a.

d. Donau vor. Bei der Rückkehr bereiteten
die Nacharn dem Brautpaar einen freudigen
Empfang, was durch Böllerschüsse noch be­
kräftigt wurde.

Bauernversammlung. Am 20. ds. fand im
Gasthaus Rittmannsberger ein äußerst gut
besuchter.Bauernsprechtag statt. Der großeSaal erwies sich bald als zu klein so
.groß war der Massenandrang der seh; in­
teressierten Bauern. Obmann Stefan Ruß­
m a v e r , Vielmetzen. konnte Bü-i-germeister
Schmidt. Nationalrat Mayrhofer
Molkereidirektor Dr. Bi I zer und Kammer�
sekretä- Z ins m eis tel' begrüßen. A:s er­
ster Redner brachte Kammersekretär Z i ns­
me ist e I' einen sehr interessanten Rechen­
s�ha{tsbericht über die Tätigkeit de- Be­
zHksbauernkammer St. Peter i. d. Au im
abgelaufenen Jahre. Wenn auch nicht jeder
elnz�ln-e vollauf befriedigt werden konnte,
so SInd doch zahlreiche Beihilfeaktionen und
Subventionen geleistet worden. 31 Dünger­
statten mit Jauchegruben, 62 Stallbauten
wurden

.
fertiggestellt. Für die Siloaktion

wurde �In Betrag von rund 7'Ü.OOO S als
SubventIon ZUr Verfügung gestellt. Weiters
?,elnahe 800.000 S für Maschinen aller Art,uber 25.oo� S für L�ndarbeiterwohnungen
usw. In BIberbach wH·d bei Latschenber­
ger, Gro�leiten, durch vier Jahre eine Ver­
suchss.pntzung eines Teiles der Obstbäume
durchgeführt. In ·der Wiesmühle bei Karl
Kammerhofer wurde ein Musterobstgartenangelegt und bei Karl Riedler DörflmayrVersuche mit Gerste unternomm'en. Auf di�
Obstverwertung soll ein besonderes Augen­
m�rk gelenk.t werden. Der Obstbaumwärter
Hortler, Welstrach, steht jederzeit mit Rat
und T.at ZUr Verfügung. Für Fragen der
Lan.dwlrts�hafts�rankenkasse findet jedenersten F.reItag 1m Monat ein Sprechtag in·der BezIrksbauernkammer St. Peter i. d.Au statt. Viele praktische Landwirtschafts­kurse wurden und werden weiter abgehal­t��. In �llen Fragen, Unklarheiten, Aus­kunften In landwirtschaftlichen Belangensteht

..

der Red�er jederzeit und gerne zur

V�rfugu�g. DIe bäuerliche Bevölkerungmöge hlevon recht reichlich Gebrauch ma­
c�en und sich vertrauens.voU an die Be­
ZJr�sbauern�a:nmer wenden. ReichlicherBeIfall bestatJgie Lob und Anerkennung für

KRammersekretär Zinsmeister. Als nächster
ed�er karn Direktor Dr. B i I zer Mol­

ke:,el Aschbach, zu Wort. Vor allem be­grundete er die geldlichen Abzüge bei lie­ferung VOn Schmutzmilch. Um mit .den Kon­
kurn.m_ten Schritt halten und deshalb nur

�uahtatsware liefern zu können, seien dieseaßnahmen eben notwen·dig .gewesen. DerRedn�r stellte fest, ·daß die einzelnen Rund­schreIben und Aufklärungen erfr I' h.

h
. eu Ie er-

weIse se I' VIel zum Verständnis beigetra-gen haben, was nun das stete Abnehmen
VOn Sc�mutzmilchlieferungen beweist. So seider weItere Absatz gesichert wa f" d'<f h" G

' s ur Ie
l!ianze

.
leslge egend von großem wirt-schafth�hem �orteil ist. Der Redner vergaßduch MDlcht die Schwierigkeiten bezüglich

b e�
k .?-nge!s an lan.dwirtschaftlichen Ar-elts ra.�ten anzuerkennen. Nach weiterenAufschlusse� über das Wirtschaftsgebarende! MolkereI Aschb!ich sch'loß Dr. B i I zerseIne ebenfalls interessanten Ausf"hAb I'

u rungen.
Z ;;;ma Ige� Applaus zeigte Verständnis undu ledenhelt de� Zuhörer. Als letzter Red­
ner spr�ch N�tlonalrat M a y rho f e r. Ergab zunachst fur den am Erscheinen verhin­d;r�en �agerhausverwalter Bruckschwaiger�lDlges "uber die Leistungen des Lagerhau­
.s�s Krollendorf bekannt. Die Erträ�nisseeIner gu�en O?stverwertung (Most, Most­br.anntwelI�) sele� heute eine bedeutende
wlft.s.c�afHiche EInnahmsquelle, die mit derQuahtat des 9bstes bzw. des Mostes ent­
spre�hend zunImmt. Es beweist dies die er­freulIche Steigerung des Absatzes Desh 'bmöge �ie Pflege und Wartung der Ob�t­bäume Immer mehr und mehr in Angriff ge­nommen werden. Nationalrat M a y rho _

f.e r betonte ·dann die Wichtigkeit des poli­llschen Zusammenschlusses der Ba-uern imBauernbund. Wie es einen Arbeiterbund

und einen Gewerbebund gebe, so muß es

auch einen einigen großen Bauernbund ge­
ben, der dann zu jeder Zeit die Interessen
der Bauern auch voll vertreten und zur Gel­
tung bringen kann und wird. Für die wirt­
schaftlichen Interessen seien die Genossen­
schaften aufgebaUtt worden und für die per­
sönlichen Interessen des einzelnen Bauern
sind, wie bereits der Vorre·dnlfr=Kammer­
sekretä- Zinsmeister bestätigt hat, die Be­
zirksbauernkammern geschaffen. Haben wir
Vertrauen zu unseren Einrichtungen und
machen wir recht oft Gebrauch von ihnen.
Reicher Beifall folgte dem Schluß der Rede.
Obmann Ruß m a y e I' schloß hierauf die
erfreulich gute un.d mit Interesse verfolgte
Versammlung.

Ybbsitz

Sängerball. Der glanzvoHe Verlauf des
SängerbaUes am vergangenen Samstag im
Gasthaus Heig] war ein Beweis dafür, daß
diess Veranstaltung aus dem Ybbsitzer Fa­
sching nicht mehr wegzudenken ist. Schon
in den vergangeneu Jahren verstand es der
Gesangverein, seinen Ball zu einem einzig­
artigen Erlebnis zu gestalten und wenn es
heuer gelungen ist, abermals eine Steige­
rung zu erzielen, dann ist dies in erster Li­
nie dem dauernd wiederholten Hinweis der
Vereinsleitung, es mögen alle Schichten der
Bevölkerung an diesem Fest teilnehmen, zu

danken. Schon der festlieb -geschmückte
Saal mit seinem stimmungs vollen Arrange­
ment in Form einer Gartenlaube um uen
Tanzboden herum und die harmonisch ab­
gestimmte sonstige Dekoration des Saales
ließen erkennen, daß man bestrebt war, bei
den Gästen schon beim Eintritt ein festlich
frohes Gefühl zu erwecken. So war es kein
Wunder, daß die vielen Besucher, entzückt
vom ersten Eindruck, in eine richtige Kar­
nevalsstimmung versetzt wurden die dann
auch bis in die frühen Morgenstunden hin­
ein anhielt. Nach kurzen Worten der Be­
grüßung durch Obmann Sei sen b ach e r,
in denen er seinen Dank an die Sänger­
schaft, insbesonders an die Mi tglieder des
Damenchores für die aufopferungsvolle Ar­
beit zum Ausdruck brachte wurde der Ball
mit einer Einlage des Ball�tts eröffnet. Die
sechs Damen waren reizend und es war nur
bedauerlich daß durch eine etwas unglück­
hche Beleuchtung der Tanz der "Glühwürm­
chen" nicht so ZUr Geltung kam, wie er es
verdient hätte. Im weiteren Verlauf des
Abends brachte die Ybbsitzer Tanzkapelle
unter Leitung des Kapellmeisters Mim r a
durch ihr schwungvolles und unermüdliches
Spiel eine richtige Festesstimmung in den
Abend, die ihren Höhepunkt erreichte, als
das Ballett des Vereines seinen zweiten
Auftritt hatte und zu den Klängen des Do­
nauwalzers sein tänzerisches Können erst
richtig zur Geltung bringen konnte. Es war

erstaunlich, zu sehen, in welch vollendeter
Weise die Damen ihrer Aufgabe gerecht
wurden und der tosende Beifall als Aus­
-druck der Begeisterung über das Gebotene
w:ar nur eine. bescheidene Anerkennung für
dIe Opfer, .die von ·den Mitgliedern des
Balletts in den wenigen Wochen der Ein­
stu.dierung - hier wäre -der Dank auch FrL
Hof s t e t t e raus Waidhofen für ihre liebe
Unterstützung zu sagen - gebracht werden
mu.ßten. In Anbetracht dieser großartigen
LeIstungen wurde von vielen Ballbesuchern
d·er :Wuns,�h geäußert, .daß es dem Gesang­
vereIn ge.lOgen möge, das Ballett zu einer
ständigen Einrichtung auch für seine ande­
ren Veranstaltungen werden zu lassen. Un­
ter ·der vorzüglichen Leitung der MitgliederLa n ger, Mol t er e r un·d W ag n e r,
letzterer besorgte die meisterhafte musika­
lische

.
Untermalung, wür·de den begabien

Tanzennnen G ö b I er Ließ R e ch b er -

ger, Sei sen b ach 'e r, S � n n eck und
S ch a t1 s b erg e r noch manch schöner
Erfolg beschieden sein. Es darf an .dieser
SteHe auch nicht unerwähnt bleiben daß
.die Kostümfragee .durch die Tänze;innen
selbst u?d mit bereitwilliger Unterstützungder belden Schnei.dermeisterinnen Poldi
G ö bl er und Kathi P e n n gelöst werden
konnte. In heiterster Stimmung blieb man
weit über die Zeit hinaus beisammen und
trennte sich erst, als die Hüter des Gesetzes
·den Abbruch des Festes veranlassen muß­
t�n. Der Gesangverein Ybbsitz .dankt an
dIeser Stelle allen Spendern und Gönnern
�ür ihre Unterstützung und hofft, daß es
ihm gelungen ist, den vielen Gästen ein
paar Stunden der Entspannung nach den
Sorgen ·des Alltags bereite.t zu haben.
Musikverein. Sonntag den 13. ds. fan·d im

Saa:e des E. Heig·1 um 15 Uhr die Hauptver­
sammlung des Musikvereines statt. Obmann
Bürgermeister J. Ku p f e r eröffne'te die
Versammlung und wies in seiner Eröff­
nungsansprache darauf hin, daß die Leistun­
gen der Musikkapelle von bemerkenswerten
Erfolgen .gekrönt waren, was nur der Ein­
�atzfreudlgkeit aller Kameraden zu danken
1st. Nach der Verlesung der Verhand-Iungs­schrift und der Kassagebarung wurde zur
Wahl der Vereinsleitung geschritten und
auf Vorschlag des bisherigen Obmannes
Ku p f er wurde Maurermeister Peter Sei­
sen b ach er zum Obmann des Vereines
gewählt, der nach einigem Bedenken .die
O�mannstelle auch annahm. In seiner An­
tnttsrede betonte er, ·daß er seine Aufgabeals Obmann darin erblicke die Markt­
kap eHe nicht nUr auf gleich� Höhe zu er­

h.alten, so.ndern daß sie sich in jeder Hin­
sl.cht weIter entwickle. Er hoffe hiefür
nIcht nu� bei den Musikkameraden, sondern
auch bel allen Musikfreun·den rege Unter­
stützung zu finden. Zum Stellvertreter des
Ob�ann�� wurde Kar! L e 0 d 0 I t e r,

.

der
gleichzeitIg das umfangreiche Archiv zu be­
treuen h.at, und der bisherige Kape!lm'eisterKarl MIm r a zum Kapellmeister gewählt.

Kapellmeister Mim r a wird dafür sorgen,
daß die Marktkayelle ein musikalischer
Klangkörper wird, der sich durch seine mu­

sikalischen Leistungen nicht nur bei uns,
sondern auch auswärt zeigen kann. Zum
Kassier wurde Wilhelm R i Pp 1 und zum

Stabsführer und Schriftführer Franz R i e g­
l e r, ebenso die weiteren Funktionäre des
Vereines einstimmig wiedergewählt. Beim
letzten Punkt der Tagesordnung, "Allfäl­
liges" wurde beschlossen, daß heuer der
traditionelle Dirndlball der Kapelle am 24.
Feber im Heiglsaal stattfinden wird. Das
Reinerträgnis soll zur Anschaffung von Mu­
sikinstrumenten und Noten dienen. Es wird
im Interesse dieser Sache ein guter Besuch
erwartet. Anschließend an die Hauptver­
sammlung fand ein Kameradschaftsabend
statt, der einen vergnügten Verlauf nahm.
Bei diesem Abend wurde weiters das Ehren­
mitglied Hans Bit tel' man n, der über
60 Jahre Mitglied des Musikvereines ist, in
gebührender Weise .geehrt.

Opponitz
Todesfall. Am 16. ds. ist die Rentnerin

Aloisia Pe h a m nach längerem, schwerem
Leiden im 62. Lebensjahre ,gestorben. R. I. P.

Großholienstein

Elternsprechtag der Volksschule. Am
Samstag den 19. ds. fand nachmittags in der
Volksschule ein Elternsprechtag statt. Ober­
lehrer Hans P s ch 0 r n konnte sehr viele
Eltern begrüßen, welche trotz des Glatt­
eises zahlreich erschienen waren. Er hielt
einen ausführlichen Vortrag über dringende
gemeinsame Fragen zum Wohle der Kinder,
bei welchen die Eltern zur Mitarbeit aufge­
fordert werden, und. zwar; 1. Gefahren .des
WinterspoFtes fÜr die Kinder infolge des
Holzfuhrwerkes. Rodelbahnen auf Straßen
und Plätzen sind daher verboten. Ebenso
Schleifbahnen, welche alte Leute gefährden.
2. Vor sittlichen Oefahren sollen die EI­
tern die Kinder aufklären, besonders mit
wem sie in der Freizeit Umgang pflegen. 3.
Der Kinobesuch ist mehr einzuschränken,
Abenteuer und Liebesiilme, auch sogenannte
jugendfreie sind verboten. 4. Die Eltern
sollen Schularbeiten und Hausübungen
kontrollieren und sich über den Fortgang
in ·der Schule erkundigen. 5. Der Eltern­
schaft wird mitgeteilt, daß laut Konferenz­
beschluß den Kindern der 1. bis 3. Schul­
·stufe das Benützen VOn Füllfedern und Ku­
gelschreibern untersagt ist. 6. Ratschläge
an die Eltern über Verhalten bei Seuchen
und Entschuldigungsschreiben. 7. Bericht
über die große Hilfsbereitschaft des Jugend­
ro tkreuzes. Die Elternschalt dankte dem
Oberlehrer für die gediegenen Aufklärun­
gen und konnte dann noch Erkundigungen
bei den einzelnen Lehrkräften einholen. Es
zeigte dieser Elternsprechtag wieder das
gute Einvernehmen zwischen Elternschaft
und Schule, das in Hollenstein schon zum

guten Brauchtum gehört.
Filmyortrag für Landwirte. Die n.ö. Be­

zirksbauernkammer hat am Dienstag den 15.
ds. im Gasthof Edelbacher einen Filmvor­
-trag für Landwirte und Gartenbesitzer ver­

anstaltet, welcher gut besucht war. Der
Obmann der Ho!lensteiner Ortsbauernschaft
S t ein aue I' (Oberhofstatt) begrüßte außer
,den zahlreich erschienenen Interessenten
den Referenten PI atz e r, welcher im Na­
men der lan·dwirtschaftlichen Abteilung der
Österr. StickstoffweTke AG. Linz einen
Vortrag hielt. Mit einem kleinen Rück­
hlick auf ·die Grundsätze-der Bo·denbear­
beitung und Verbesserungen durch Dün­
gung und ·die seither bekanntgeworde­
nen neuesten Errungenschaften ZUr Steige­
rung der Wirtschaftserträge begründete er,
daß auch künftig der alte betriebswirt­
schaftliehe Grundsatz "Größtmöglicher Er­
folg bei niedrigst em Aufwand" immer noch
an der Spitze stehen müsse. Dann erklärte
er eingehend das wichti.ge Gesetz vom Mini­
mum, näm.Jich daß der Ertrag .von der ge­
ringsten vorhandeneh Menge eines der vier
unerläßlichen Nährstoffe Stickstoff Phos­
phor, "Kali und Kalk abhängt. Im Schmal­
film wurde nun sehr anschaulich ·der gewal­
tige Unterschied von gedün.gten und nicht
gedün.gten Flächen gezeigt. Man sah auch
die erstaunlichen Erfolge durch neuzeitliche
Pflüge, Sä- und Erntemaschinen. Er er­

klärte dann eingehend die verschiedenen
Düngungsarten uI!d Erfolge bei Wirtschafts­
UI1d Han·delsdünger und gemischter Anwen­
dung sowie die Düngung der Getreidearten,
Hackfrüchte, Klee- und Futterpflanzen,
Feld- und Gartengemüse, Obst� und Beeren­
sträucher. Eingehender behandelte er von
,den Düngerarten als wichtigsten den Kalk­
amonsalpeter und das Unkrautvertilgungs­
mittel Dicopur. Im Film sah man' auch die
erfolgreic4en Düngungsarten auf Grünland­
flächen und insbesonders auf salzburgischen
Almen. Ferner die Riesenanlagen der Lin­
zer Stickstoffwerke auf 45 Hektar Grund­
fläche mit 3000 Beschäftigten welche
·durchschnittlich 350.000 Tonn'en DÜngemittel
im Jahr erzeugen. Anschließend beantwor­
tete der Redner viele praktische Fragen zur
vollsten Zufriedenheit. Der ·dreistündige Vor­
trag war sehr anregend und lehrreich. Der
'Obmann der Ortsbäuernschaft bedankte sich
bei dem Vortragenden im Namen aller Zu­
hörer herzlichst. Auch .vie·le lehrreiche
Prospekte wurden während ·des Vortrages
verteilt.

Bauernsprechtag. Am Sonntag den 27. ·ds.
findet ab fD.30 Uhr im Gasthof "zur golde­
nen Sense' der erste große Bauernsprechtag
s.ta,tt

.

zu welchem alle Lanc;lwirte, Bauern
und Interessenten im eigenen IntereSSe drin­
gend eingeladen werden. Es werden wich­
tige Besprechungen und Vorträge durch­
geführt. Außerdem erfolgt auch die Aus-

gabe der neuen Lohnsteuerkarten für die
Landarbeiter und Aufklärungen über die
Abrechnung und das Ausfüllen der Lohn­
steuerkarte 1951. Von den Wa'ldbesitzen
unter 50 Hektar wird die Angabe des Holz­
einschlages 1951 mit der Angabe von Nadel­
und Laubholz eingefordert. Ferner wird die
Kückenbestellung für das Frühiahr entge.
gengenommen.
Lichtspiele Hollenstein. Samstag den 26.

ds.: "Zwei in einem Anzug". Sonn­
tag den 27. ds.: "B e g e gnu n g an der
EI b e".

St. Georgen am Reith

Volksbewegung 1951. Im Jahre 1951 ka­
men 18 Kinder zur Welt, 9 Knaben und 9
Mädchen. Ein Schulmädchen wurde auch
getauft. Gestorben sind 6 Männer, 3 Frauen
und 3 Kleinstkinder, dazu noch ein Mann,
der in Waidhofen begraben wurde. Getraut
wurden in der hiesigen Pfarrkirche 4 Braut-­
paare. An der Kommunionbank zählte man
7341 Gäste.
Getauft wurde am 30. Dezember Johann

Matthäus Dan n e r, Sohn des Gemeinde­
sekretärs Johann Danner und seiner Gat­
tin Theresia. Am 9. Jänner wurde getauft
Gertraud B·I ä u mau e r, Tochter des Franz
Bläumauer, Kraftfahrer und seiner Gattin
Margareta.
Todesfälle. Am 9. Jänner wurde die Al­

tersrentnerin Serafine F u c h.s bau e r, Ko­
ge!sbach 25, beerdigt, die an Krebs im 71.
Lebensjahre starb. Am 18. Jänner folgte die
Beerdigung der Frau Therese Hub er,
Eisenbahnersgattin in Zwischenlangeck. die
auch der Krebs im 53. Lebensjahre dahin­
raffte. Herr, gib ihnen die ewige Ruhel

Lunz a. S.

Trauung. Das erste Hochzeitspaar dieses
Jahres war der Bauer David Lei ch t­
fr i ed aus Brünndl und die Bäuerin Sophie
T e u r e tz b ach e r in Lunz, Seekopf 22.
Unsere besten Glückwünschel
Todesfall. Anna Maria D al l ha m m e r,

Ausnehmerin in Kleingstetten 19, starb im
58. Lebensjahre. Den Hinterbliebenen unser
herzlichstes Beileidl
Das Lunzer Heimatmuseum wurde seit

Mai 1951 von 1666 Personen besucht. Die
volkskundliche Bedeutung des Museums
wird von Fachleuten immer mehr anerkannt
und gewürdigt. Prominente Besucher sind
imme- wieder über die Reichhaltigkeit der
Sammlungen überrascht, die Bauerntum und
Handwerk. Wissenschaft und Volkskunst
.gleicherweise umfaßt und ein beinahe ein­
heitliches Bild über das Kulturniveau der
letzten Jahrhun·derte geben.
Feuerwehrball. Wie immer war auch

heuer der beliebte Feuerwehrball im Gast­
hof Grubrnav- sehr stark besucht. Die
Räume reich ten fÜr die Zahl ·der Besucher
nicht aus. Feuerwehrhauptmann Karl
Kr e i p I be!!rüßte ·die zahlreichen Ballgäste
herzlichst. Der schöngeschmüc'kte Saal bot
mit den mit markigen Sprüchen versehenen
Bildern einen festlichen Anblick. Die Ka­
pelle Fürnweger spielte fleißig zum Tanz auf
und nahm dabei besonders auf ältere Ball­
besucher Rücksicht, indern sie vor al:em
Walzer, Län.dler und Märsche spielte. Für
·die Jugepd war eine Bar errichtet, wo sich
Walter Wes p a-Is Barspieler produzierte.
Unter ·den auswärtigen Gästen sind vor
allem ·der Feuerwehrhauptmann von Göst­
ling und der Bezirkstellvertreter Kr e -

gis ch aus Scheibbs zu nennen. Die Stim­
mung war ausgezeichnet. Mit dem Rein­
erträgnis sol1 ein namhafter Beitrag für das
Schaumlöschgerät geleistet werden.
Schikurse. Auf Anregung des Winter­

sportvereines werden im Winter im Landes­
jugendheim am See ständige Schikurse für
die ältere Schuljugend von Wien abgehal­
ten. über ·die Fei�rtage, aber auch nach­
her hat �an immer Jugen·d hier .gesehen, die
den wenIgen Schnee restlos ausnützte. Aber
auch für den Geist wurden wertvolle An­
regungen geboten durch den Besuch der
Biologischen Station in Seehof und durch
LichtbiJ.dervorträge. Auf die Jugend
machte vor allem ein Licht15iJ.dervortrag
über unsere winterlichen Berge den schön­
sten Ein·druck, ·der von Sepp Ai g n·e I' ge­
ha'lten wurde.
Sammlung fÜr den Stefansdom. Von der

Direktion der hiesigen Volks- un·d Haupt­schute wurde für den Wiener Stefansdom
·die Jug-end aufgeboten, die eine überaus
eifrige Sa�meltätig'keit entwickelt�. In
Lunz wurden 1531 S, in Bodingbach 256 S
gesammelt·, das sind zusammen 1787 S die
dem obigen Zweck zugeführt wurden.

'

Kn��penkränzchen. Das diesjährige Knap­
penkran.zchen land wie alljäbrUch im :Gast­
hof Welnzettl statt und erheute sich regen
Zuspruches. Es waren llYcht nm die Berg­
leute von Gaming und Lunz mit ihr.em An­
hang, sondern auch viele heimische Nicht­
bergleute erschienen, um zu den Klängen
·der Kapelle Fürnweger dem Tanz zu hul­
digen.
Sport�fälle. Der endlich einsetzende

SchneefalI machte für heuer dem s·chnee •

losen Winrer der letzten Jah·re eIn Ende.
Leider war -die Schneedecke am Sonntag
noch nicht so gut, als manche Schifahrer
es annahmen. Es sind also zu einem schon
in der Vorwoche erfolgten Sportunfall noch
�wei bedauerliche Unfälle gekommen. Der
eine betrifft unseren bekannten Schifahrer
Franz Zar I,. der zweite einen jungen J"lach­
bargauer. DIe Verletzten befinden sich im
Krankenhaus Scheibbs. Wir wünschen ihnen
baldige Genesungl
Von unserer Sprungschanze. Am Sonntag

den 2<>. ds. wur�e die neuerbaute Seebach.
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schanze in Lunz vom Sprungreferenten des
ÖsteTT. Schiverbandes Ing'. Bai e r 1 korn­
mlssionie-t und für Veranstaltungen fre�ge­<leben. Der Winterspol"tverein freut sich,
diese Tatsache allen aktiven WinteTsport­
lern bekanntzugeben. Die Sprungschanze
ist nach den Normen de FIS. gebaut und
entspricht in ihrem Anlauf. Auf prung und
Auslauf den ideal ten Verhältnissen und
erlaubt Weiten bis zu 45 Meter,
Ein Schlepplift. Auch in anderer Weise

brilliert ·der Wintersport in Lunz. Unserem
unentwegt en. nie rastenden lng. LeopoldP J ai mau er i t es gelungen, auf seinem
Hausberg innerhalb kürzester Zeit eine
Schlepphf tanlage in eigener Regie zu er­
richten, Auch .dieser Lif1 wurde von Ing.
Bai er I in techni eher Hinsicht geprüft
und bei der Generalprobe am Sonntag hat
ich diese Anlage bereits bestens bewährt,

.

Sie überwindet bei einer Seillänge von 200
Meter einen Höhenunterschied .von 110 m
und lähM bei voller Bela tung mit einer Ge­
schwindigkeit von 1.5 Meter in der Sekunde.
Von der Endstation bieten sich dem Schi­
fahrer mehrere Möglichkeiten zur Abfahrt
und jeder Fremde wird sich an dem herr­
lichen Rundblick begeistern.
Landes-Juge�dschimeisterschaften für Nie­

derbsterreich. Am 2. und 3. Feber führt
der Winterspol'tverein Lunz a. S. die Lan­
des-Jugendschime,istel'schaften für Nieder­
öst erreich durch. Diese Schimeisterschaften
sind für Lunz eine jener Großveranstaltun­
gen, welche in der heurigen Wintersaison
zur Austugung gelangen. Den Ehrenschutz
ha t Lan.deshauptmannstellvertreter Ing. Aug,
Kar g I übernommen. dem Ehrenpräsidium
stehen Bezirkshauptmann Dr. Her -

man n und Bürgermeister Konrad B erg e r
vor. Zur Au tragung gelangen: die alpine
Kombination, das sind Abfahrts- und TOT­
lauf für die weibliche Jugend I und II. Für
'die männilche Jugend die Dreierkombina-tion,
also Abfahrts-, Tor- und Sprunglauf. die
.alpine Kombination: Abfahrt - und Torlauf
sowie der Sprunglauf als Einzelbewerb. Für
die Schülerklasse I und II weiblich und
männlich ein Abfahrt - und Torlauf als
Rahm enbewerb. Der Abfahrtslauf aller
Klassen wird am 2. Februar um 13.30 UhT
am Maiszin'ken au getragen. Am Sonnta,gden 3. Feber Torlauf aller Kla sen um 8.30
Uhr. Um 13.30 Uhr' Sprunglauf auf der See­
eachschanze un,d SiegeTehrung Um 16 Uhr.
Der 3. Feber ist über diese VeranstaHung
hinaus ein bedeutsamer Tag für den Win­
�er.ßportverein Lunz a. S" ,da neb�n d.e!D'S,j:)ezial-Sprunglauf der Jugend gleIchzeItIgda:; Spezialspringen und die feierliche Er­
öWrung der neuerbauten Seebachschanze
dw'chgeführt wird. An die em Bewerb sind
• tartberechtigt Junioren und allgemeine
Herrenldasse. Dem Sieger winkt für die
'Bestnote der Pokal ,des Warenhauses Ru­
doH Crammer.

Maria-Neustift
Von der Feuerwehr. Am 13. ds. fand im

Gasthof Ahrer eine Versammlung der Freiw.
Feuerwehr Maria-Neustift statt. zu welcher
auch der BezirksfeueTwehrkomman,dant
Per k 0 ni g gaus Steyr er chienen war.
Der Ortsfeuerwehrkommandant Friedrich
Re it e T gab einen Bericht über das ab­
gelaufene Jahr und betonte, daß, wie aus
dem Kassenbericht ,des Kassier Alois
,A hr er hervorgeht, das Jahr 1951 in finan-
zieller Hinsich t ein rec� günstiges war, ,be-
on·der dank der eifrigen Mitarbeit der
Ehrendamen gelegentHch des 3Qjährigen
Gründungsfestes der Wehr. Dadurch war
es möglich, ,verschiedene schon ,dringende
'Neuanschaffungen zu machen und mit Hilfe
de: Entgegenkommen der Gemeinde Maria­
Neustift auch ein 'Rüstauto anzuschaffen.
Der Bezirksfeuerwehrkommandant über­
brachte einen für ,die FeueTwehr Maria­
Neustift geltenden Alarmplan. In diesem Zu­
sammenhang wurde beschlo en. eine Alarm­
sirene anzuschaffen. Am selben Tag fand
auch im Gasthof Ahrer der ,diesjährige Ball
-der Fenerwehr Hofberg statt, bei welchem
-die Mu iJkkapelle Maria-Neu tift unter ·der
'bewäh rten Leitung ihres Kapellmeisters Do­
minik 0 b e T � ü '11 er zum Tanz aufspielte.-Der Besuch war sehT mäßig.
Der Landwirtschaftliche Fortbildungsskurs

veranstaltet in der nächsten Zeit folgende,
allgemein zugängliche Vorträge: 18. Jänner:
Mineralfütterung ,der Haustiere. 7. Februar:
Steuerwesen und Hofbuch (Steuerbescheide
mitbringenl). 20. FebTuar: Bodenkunde. 3.
März: Pfer,dezuchrt. Die Teilnahme ist ko­
- tenlo, Beginn jedesma'J um 14 Uhr im
Gast,hof Ahrer, In Ansehung ,der Wichtig­keit der Vorträge werden nicht nuc ,die
Kursteilnehmer, sondern alle Landwirte ein-
,geladen. zu den Vorträgen recht zahl'reich
'zu erscheinen.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Kinderbeihilfe
Erstreckung der Gültigkeitsdauer der Bei­
hilfenkarten 1951 'auf das Kalel}derjahr 1952

. Das Bundesministerium für Finanzen ver­
"lautbart: Die a\llgemeine Aus teilung ·der
Beihilfenkarten 1952 unterbleibt. Die für
1951 ausgestelHen BeihilfenokaTten behalten
auch für das Kalenderjahr 1952 Gültigkeit.
Anträge. auf Ausstelnun� einer Beihilfen­
karte für 1952 sind daher nUr in jenen Fä'l­
len zu stellen, in welchen der An pruch auf
KindeTbeihilfe im Jahre 1952 erstmalig er­
worben wird (z. B. infolge der Geburt eines
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SPORT-RUNDSCHAU
Bad-Gastein und die Sportwoche

ZUT Zeit wo diese r Bericht .ge ehrleben
wird ist 'die internationale Wintersport­woche in Bad-Gastein beinahe zu Ende.
Lediglich der Slalom der Damen bzw. der
Abfahrstlau] der Herren stehen noch vor

dem Abschluß. Wir wollen uns hier nicht
o sehr mit den Ergebnissen, als vielme�r
mit dem Auf und ,Ab de Schisportes, mit
d en Erfahrungen und den Aussichten unse­
rer Spitzen'läufer bei der kommenden Olym­
piade belas sen. Bad-Gastein war ein Au.f­
takt. ein Beginn der eigentlichen Saison, die
zweifellos den Höhepunkt bei der Olym­
piade in Oslo erre�chen wird. In Ba�­Gastein versuchte Sich Dagmar Rom, die
zweifache WeltmeisteTin, wieder und ver­

sagte kläglich im Riesenslalom. Auch Egon
Schöpf dürfte die lange Pause nichf allzu
gut ange chlagen haben. "Wer Tastet, ·der
Tostet", warum sollte es also b ei un eren
Schiläufern anders sein? Eine Offenbarung
war der junge Arlberge- Toni Spieß, der in
der derzeitigen Form wohl keinen Konkur­
renten zu fürchten hat. Eine meisterhafte
Schiführuns gepaart mit Technik und Elan!
Aber auch'" Pravda und Othmar Schnei-der
fanden sich äußerst gut zurecht. Wenn' wir
nun die Herren etwas krjt.ischer unter .die
Lupe nehmen wollen, wenn wir eine A�slesetreffen wollen und Chancen für Olvrnpia auf
die Waage legen, dann gibt es einige ganz
große Favoriten für Torlauf und Abfahrts­
lauf, aber auch sehr, sehr �efä:hrlic:heAußenseiter die jedoch fähig sind, eine
Überraschun'g zu bringen. Als Favoriten für
den Torlauf haben sich fo'lgende Läufer
herausgeschält: Pravda, Spieß, Schneider und
e.verituell Linher (Ö terreich], Erikson (Nor­
wegen) und Sollande- (Schweden). Cout,tet[Frankreich] undGeorgesSchneiderfSchweiz].
Zeno Colo wollen wir für den Slalom erst
an zweite- Stelle nennen, er ist dafür aber
für den Abfahrtslauf der ,große Favorit. Ge­
fährlich könnten dem Italiener höchstens
noch Schöpf (Österreich), wenn er eine
Form erreicht, Couttet (!Frankreich) und
Prav,da (Österreich) weT·den. Die Schweizer

sind jederzeit befähigt, große Sensationen
zu liefern. wir glauben jedoch nicht, daß
sie in Bezug auf Können und Ausgeglichen­
heit an die Ö terreicher heranreichen,
Wenn wir als "Wahrscheinlichen" Silvio
Alvera [Itali en] nennen, so ist dies irgend­
wie Gefülrlssache. Alvera ist ein ganz
gToßer Läufer, nur von unheimlichem Pech
verfolgt. So schwer es auch sein mag und
so undankbar die Aufgabe auch ist, wir
wollen .do ch eine Rangli te ,d,el Wahr­
scheinlichen für Oslo aufstellen. Unsere
Rangliste tütz t sich in erster Linie auf Er­
gebnisse der letzten Wochen owie, auf
Augenzeugenberichte. Torlauf: 1. Erjkson
(Norwegen), 2. Spieß [Österreich], 3. Pravda
(Österreich), 4. Sollauder (Schweden),. 5.
Schneider (Österreich), 6. Alvera (Italien),
7. Schneider Schweiz), 8. Couttet (Frank­
reich), 9. Colo [Italien], 10., Linhe, [Oster­
Teich. Abfahrt: 1: Colo [Ite lien], 2. Couttet
(Frankreich), 3. Schneider (Schweiz), 4.
Pravda, Linh.er, Spieß (Österreich),. 7. Sen­
ger (Ö terrei ch]. 8. Alvera (Italien), 9.
Schneider (Österreich), 10. Mattis (Frank-
reich).

.Nun. die ganze Angelegenheit ist natürlich
reichlich problematisch. Weit weniger
problematsch ist die Sache bei den Damen.
Hier steht wohl m.jt Eindeutigkeit fest, daß
die Osterreicherinnen die Vorherrschaft im
Damenschisport eingebüßt haben. Die Schi­
läuferinnen aus .den USA. stießen zwar nicht
in breiter Front vor, wie die seinerzeit
unsere Läuferinnen machten, trotzdem hal­
ten wir Mead-Laurence fÜT besser als die
östereichischen Läuferinnen und auch Burr
dürfte einer Mahringer kaum nachstehen.
Überhaupt .scheint der Damenschisport
etwas im Rückschritt, zu sein in Ö terreich,
was nicht zuletzt auf mangelnde Betreuung
zurückzuführen ist. Die Theorie vom soge­
nannten "freien Training" dürfte also ,do�hnicht so ganz r ich tig sein. auch wenn die
"SaJortrun,dschau" Herrn Rößne- in seinen
lahmen Bestrebunaen unterstützt. Es ist also
durchaus keine a�sgemachte Sache, ob die
Östeneicherinnen bei den Olympischen
Spielen eine Rolle spielen weTden. In Bad-

Ga tein war jedenfalls von dominierender
Überlegenheit keine Spur zu sehen. Wir hal­
'len aber dennoch Erika M'lhringer [eder
Überraschung fähig, ja sie ist eigentlich un­

ser einziges "Asss
" (mit vielen "

"

daranl].
Ja, VOT zwei Jahren noch, da wären unsere
Läuferinnen hohe Favorits gewesen, aber
die Zeiten ändern sich bekanntllch. Hier
eine Reihenfolge, wie sie füT Torlauf und
Abfahrt immerhin möglich wäre. Torlauf: 1.
Mead (USA.), 2. Mahringer (Österreich),
3, Seghi (Italien). 4. Burr (USA.), 5. �hiol­liere (Frankreich). Abfahrt: 1. Mahringer,
Mead (Österreich, USA.), 3. BUTr (USA.),4. Seghi (Italien), 5. Beiser [Osterreich], 6.
Thiol'liere (Frankreich). Bei er [Österreich)
ist eigentlich die einzige Läuierin unserer
Garde der man tatsächlich vieles, wenn
nicht' alles zutraut, nur muß sie in voller
Form antreten. Die W,eltmeisterin Rom hal­
ten wir kaum für fähig, eine Sensation zu
liefern.
Weil wir nun aber beim Schis.port ver­

weilen. wollen wir auch, noeh die nordischen
Bewerbe ein weni.J! betrachten. Im Langlauf
über 18 km dürften entweder die Norweger
oder die Schweden zu Erfolgen kommen,
während d r 50-km-Dauerlauf bestimmt eine
sichere 'Beute der Schweden wird. Im
Sprunglauf haben wir ein gTOßeS Eisen im
Feuer - unseren Sepp Bradl. ET allein
scheint in der Lage zu sein, endlich einmal
die Hegemonie der Nordlän-der zu durch­
brechen. Bradl könnte die Sensation der
Sensationen liefern. Allein ein Platz unter
den Meda illenträgern wäre für den 32jähri­
gen Mühlbacher schon ein Riesenerfolg.
Wenn Bradl seine derzeitige FOTm beibe­
halten kann. dann braucht uns um das Ab­
schneiden des Sepp wahrlich nicht bange
zu ein. Wenn er nur nicht zu früh in Form
,gekommen ist l

Berichte

Wac,ker siegt.e in Kairo ,gegen eine Stadt­
auswahl mit 3:0.
Ameisbicher der österr. Schwergewichts­

boxer der -derzeit in der Schweiz weilt,
siegte' in einem Profikampf (seinem ersten
übrigens) in der ersten Runda durch k.o.
über den Italiener Scodero.·
Osterreichischej Meister im Kunstlauf

wurde überlegen Helmut Seibt. Bei den Da­
men war Schilhan erfolgreich.

Kinde ). Vorsprachen ·bei den Finanzämtern,
die nur den Zweck verfolgen, eine am�licheBestätigung ,des WeitergeJ.tens de'r BeihIlfen­
karte 1951 zu erlangen, sind zwecklos, weil
derartige Bestätigu�gen nicht e.rfor,d�rlichind. Die Inanspruchnahme .der FInanzamter
zum Zweoke ·deT Berichtigung ·der Beihilfen­
karte beschränkt sich auf jene <Fälle, in wel­
chen die Eintragun,gen hinsichtlich ,der Kin­
derermäßi,gung auf die Lohns,teuerkarte
1952/53 mit den Eintragungen hinsichtlich
der beihilfen fähigen Kinder (Angehörigen)
auf der BeihiHenkarte 1951 nicht überein­
stimmen. Im übrigen wir,d auf das Merkblatt
für Arbeitgeber und ATbeitnehmer hinge­
wiesen das die Finanzverwaltung an aUe
Dienstgeber ausgegeben hat und in welchem
u. a. ,die wesentlichen BesUmmungen über
die AntragsteIlung und ·die Berich'tigung ·der
Beihilfenkarten enthalten sind.

Kommt es schon wieder zu einer neuen

Strompreiserhöhung?
In der Generalve;sammlung des Energie­

konsumentenverbandes beschäftigte sich der
geschäftsführen,de Vizepräsident Ing. Lienert
mit Fragen ,der Strompreis.ge taltung und
teilte mit ,daß die akute Gefahr einer
neuerliche� EThöhung der Strompreise be­
steht. Für den Energieausbau, der im ame­
rikanischen Aulrüstungsprogramm für
Europa ·eine große Rolle spielt, mü sen im
heUTigen Jahr mindestens noch 300 MHlio­
nen Schilling zusät:dich aufgebracht werden,
Es besteht die akute Gefahr, sagte Lienert,
daß man wieder in erster Linie -daran -den­
ken wir,d, ,die Strompreise zu erhöhen, um
auf diese Weise die Mittel zu erhalten. In­
genieur Lienert wies darauf hin, daß es in
·der Zeit von März 1947 bis Juli 1951 nicht
weniger als fünf StTomprei erhöhun.gen ,ge-.geben hat. Dadurch liegen ,die Strompfei e

heute um das Achtfache und in nicht weni­
gen Fällen um ,das Zehn- bis Zwölffache
höher a-ls 1945, Ein Vergleich mit anderen
Ländern ergibt. daß Österreich einen der
höch ten Stromtarife hat, der noch durch
die hohen Nebengebühren empfindlich ver­
schärft wird. Ö terreich steht mit seinen
Strompreisen an ,der Spitze einer großenZahl ,von Ländern. Die TaTifabnehmer in
Österreich müs en beispielsweise doppelt so
hohe Strompreise wie in Italien. Frankreich
und Schweden bezahlen. Die Tarifabnehmer­
preise in We tdeutscMan,d liegen um rund 15
Prozent ni,e4riger als in Ö terreich (wobeibekanntlich Westdeutschland Strom aus
Österreich beziehtl). Jetzt soHen die Strom­
preise zum ech ten Mal erhöht werden, da­mit noch mehr elektrische Energie in die
amerikanischen Rüstungszentren zu Schi eu­
-derpreisen ,geliefert werden kann.

�iJr die �auernschafl
Steuerkurs Amstetten

Der .einerzeit angekündigte Landwirt­
scHaftliche Steuerkurs beginnt am 30. ds,
und wird an den folgenden Wochen jeweils
am Mittwoch fortge etzt.

Melk- und Viehhaltungskurs
Solange -die Maul- und Klauenseuche im

Bezirk noch nicht aufgetreten i t, wird die

Kurstätigkeit fortgesetzt. Und zwar fin,det
ein Melokkurs vom 28, Jänner bis 2. FebruaT
in Allhartsber.g bei Pilsinger statt, der
nächste Kurs .vom 4. bis 9, FebruaT in Kon­
radsheim, Schalzö-d.

Ländliches Fortbildungswerk
Die Bezirksversammlung und der Ball der

ländlichen Jugend finden heuer am Sonntag
,den 3. Februar statt. Im Rahmen -der Be­
zirksver ammlung wird Bericht gegeben
über die Ttitigkeit im ab.gelaufenen Janr und
wiTd das Arbeitsprogramm 1952 besprochen.
Außerdem sind die Funktionäre neu zu

wählen und werden BundesTa-t, Tazreiter,
Ing. Steinböck und Landesbeirat Nadlinger
sprechen. Die Ve-ranstaltungen finden im
Gasthaus Fuchsbauer statt. Die Bezirksver�
sammlung beginnt um 9.30 Uhr, .der Ball
um 14 Uhr. Nicht nur die bisherigen Mit­
arbeiter und Mitarbeiterinnen, sondern die
ge amte ländliche Jugen·d ist zu diesen Ver­
anstaliungen herzlich eingeladen.

. Baumwärterkurs

Die Landwirtschaftskammer veranstaltet
1952 einen Kur,s zur Ausbildung von Baum­
wärtern in Langenlois. Der Kurs dauert
vom 24. März bis 11. April, dazu eine
Woche im Sommer un·d zwei Wochen im
HeTbs1., so daß alle baUlll,pfleglichen Maß­
nahmen praktisch und theoretisch gründlich
behandelt werden -können. Minde·stalter ist
-das erreichte 20. Lebensjahr. Anfragen und
Anmeldungen sin,d an die Bezirk bauern­
kammer zu richten.

Landwirtschaftliche Versicherungen
Der wirtschaftliche Erfolg eines landwirt-
chaftlichen Betriebes und ·die Existenz
einer einzelnen Familie sind täglich und
stündlich verschiedenen -Gefahr en ausge­
setzt. Tritt ein UnglücksfaH ein, so ist der
einzelne -schwer betroffen und vielfach auf
·die HUfe der Mitmenschen an�ewiesen. Diese
Hilfe ist jedoch freieT Wille und ,kann nicht
erzwungen werden. Wer Hilfe beansprucht,
muß auch selbst bereit sein zu helfen, Um
sich einer Hilfe zu ,versichern, haben sich
<laher viele Menschen zu Versicherungs-Ge­
sdlschaften zusammengeschlossen. Während
manche Versicherungen gesetzlich zur
Pflicht gemacht wurden. wie z, B. ·die Kran­
ken- un,d Invalidenversicherung für Land­
arbeiter und Unfallversicherung, haben ·sich
manche Versicherungen auf freiwilliger Ba­
SIS stark eingebürgert und bewährt. Hiezu
gehört ,"or allem die Brandschadenversiche­
rung. Tierversicherung und Hagelver.siche­
rung. Weniger bekannt noch ist -die frei­
wil'li!!e Krankenversicherung für selbstän­
dig\! BC\uern, fÜT welche ·die Versicherungs­
au, talt der Ö terreichischen Bundesländer
und "Collegialilät" empfohlen werden kann.

Kückenvermittlungsaktion 1952

Wie alljährlich wurde auch für 1952 eine
Kückenvermittlung aktion au 'geschrieben.Vc:mittel: werden gesunde, 'lebensfähigeKÜl'Ycn der Rassen weiße Leghorn, Rhode­
länder und New-Hampshire, die von lei­
stungsgeprüften Zuchthennen stammen. Der
Preis beträgt einschließlich VeTpackung und
'Vf.rsacdkosten pro Kücken 5 S. Anmeldun­
gen nehmen die Gemeindeämter bis 10.
Fcbluar entgegen.

ANZEIGENTEIL

D�nk
Anläßlich de Ableben unserer

lieben Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter Tante Schwester und Schwä,­
gerin, Frau

'

Vikloria Grunzer
Beamtenswitwe und Hausbesitzerin

in Hilm 106

danken wir allen ·für die äußerst
große Beteiligung am Leichenbegäng­
nis, für die zahlreichen iBlumen- und
Kranzspenden sowie iBeileidsbezeu­
gungen. Besonders ,danken wiT Herrn
Dr. Eichhorn für die überaus sorg­
same Behandlung während der langen
Krankheit sowie Hochw. HerrnKaplan
P. Heinrich Schleicher für die see­
lische Betreuung und Führung ·des
Konduktes.

Hilm-Kematen, im Jä,nner 1952.

1682 Familie Granzer.

Dank
Für die Beweise inniger Anteil­

nahme, die uns anläßlich des Heim­
ganges unserer lieben, herzensguten
Gattin, Mutter un·d Großmutter, Frau

Aloisiu Pehum
zugekommen sind, sowie für ·die
schönen Kranz- .und Blumengaben
danken wir überallhin heTzlichst. Be­
son-ders -dan·ken· wir Herrn Dr. AHe
für die Bemühungen während ihrer
Krankheit. Gei tl. Rat Trinko für die
Führung ,des Konduktes und jenen
Familien, die uns in' den ·schweren
Tagen hilfsbereit zur Seite sianden.
Ebenso allen Freunden und Bekann­
ten, die unserer lieben Toten die
letzte Ehre erwie en haben.
Opponitz, im Jänner 1952.

Familien
1690 Peham, Heigl und Schmid.

Dank

Anläßlich de Heim�anges unsere
Heben Vaters, Herrn

SIeion Schruller
sagen wiT für die vielen Beweise der
Anteilnahme recht heTzlichen Dank.
Windhag, im Jänner 1952.

Die Kinder, Enkel und Urenkel.
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Dank

FÜT die zahlreichen innigen Be­
weise der Anteilnahme, -die mir aus

Anlaß des Ablebens meines lieben
Onkels, des Herrn

Alois Eder
zugekommen sind, sowie für. .die schö­
nen Kränze danke ich herzliehst. Be­
sonders danke ich den Gendarmerie­
beamten des Bezirkes Amstetten unter
Führung des Herrn Gendarmerie­
Oberleutnants Lang für die beson­
dere Ehrung, Herrn Dr, Witowsky fÜT
die gewissenhafte Betreuung, ganz be­
sonders seiner treuen Wirtschafterin
Frau Elsa Chamliczka für die auf­
opferungsvolle Pflege während der
langen Krankheit. uch allen heben
Freunden und Bekannten, welche .dern
Ver torbenen das letZ'le Geleite gaben,
vielen Dank.
Waidhofen a.Y., im Jänner 1952.

Flitz Starkl, Neffe
im Namen aller übrigen Verwandten.

OPTIKER
eCudwig Sorgner
Amstetten, Hauptplatz Nr. 45

Neuer Filialbetrieb:

Waidhofen a. d.Ybbs, Hoher Markt 3
Unser Prinzip "Für unsere Kunden die beste Lei­
stung" soll auch in der neuen Geschäftsstelle vollauf
zur 'Geltung kommen! 1687

I'

VER S CHI E DEN E S

Pegonienknollen
gefüllt, verschiedene Farben, zu ha­
ben bei Richard Fohleutner, Garten­
baubetrieb, Zell a.Y., Schmiedestr. 9.

•

I
,1

Magnetophon [Tonbandspieler] Iabr iksneu.
sehr günstig zu verkaufen. Auskunft in -der
Verw. d. BI. 1697

Harte Möbel, rein, und anderes zu ver-kau-­
fen. Waidhofen, Ybbsitzerstraße 28. 1.
Stock. 1695. .

SüBheu, 5.000 bis 6.000 kg, verkäuflicb..
Kerschbaumsteiner, Seeburg. Post Opponitz ..

1689 '

E M P FEH L U N GEN

Um gegenteiligen Gerüchten entgegen­
zutreten, bringe ich in Erinnerung, daß

ich nach wie vor meiR�

PraXiS als RechtsanClJalt
in Waidhofen a, d. Ybbs,

Unterer Stadtplatz 35, Fernruf Nr.174,
au übe.

Dr. 'Richard Fried

nachsaison·Preise
PelzmHntel und Jacken
in allen 'Preislage� und Pelzsorten auf

Lager und nach Maß.

Kürschnermeister Franz Leibetseder
Waidhofen a. d, Ybbs, Hoher Markt 24.

werde.

übernommen habe und ab 26. Jänner 1952 weiterführen

neuen Geschäft.

Hochach tungsvoll

Geschäftsübergabe

Gebe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d.

Ybbs und Umgebung bekannt, daß ich die

Fleischha.uerei
�aidh()fen a.d.Y.,Ybbsitzerstraße 2S (Ebner)

pachtweise an Herrn Fritz Pöchhacker, Fleischhauer In

Waidhofen a. d. Ybbs, übergeben habe.

Für das meinem verstorbenen Gatten und mir er-

wiesene Vertrauen danke ich bestens und ersuche, dieses

auch meinem Nachfolger weitestgehend angedeihen zu

lassen.

Hochachtungsvoll

Therese Ebner

Filmbühne Waidhofen a.Y.
FTeitag, 25. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 26. Jänner, 6.15, 8.15 Uh,r
Sonntag, 27. Jän�er, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Ritter des goldenen Sterns
Montag, 28. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 29. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Leichte Kavallerie
Mittwoch, 30. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 31. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Der Teufel führt Regie

Jede Woche die neue Wochenschau I

Hausgehilfin
mit guter Nachfrage, nicht unter 18 J.,
wird aufgenommen. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 1698

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro
Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Fernruf 58

Sonderfahrt nach Linz
zur Wiener Eisrevue

Abfahrt am Donnerstag den 31. Jänner
um 14 Uhr. Fahrpreis hin und zurück
30 S. Anmeldeschluß am 26. Jänner.

Geschäftsübernahme

N

Der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs

und Umgebung diene zur Kenntnis, daß ich die

Meine langjährige Tätigkeit als Fleischhauer am

Stammhaus unserer' Familie bietet den sehr geschätzten
Kunden Gewähr der besten Bedienung auch in meinem

Fritz Pöchhacker

Eisernes fahrgestell
für Pferdebespannung sowie eine
Vogel-Pumpe (400 m/l) zu verkaufen.
Auskunft bei Kar! Weißenhofer, Zell,
Zuberstraße 12. 1688

lärmen·meIern·Telegraobenmaslen
9 bis 14 m lang, kau:.ft zu besten Preisen

(Barzahlung). 1643

Mumelter, Holzgroßhandel. Kundl, Tirol.

Hausgehilfin
über 18 Jahre. fleißig, und flink, bei gu­
tem Lohn für Geschäftshaushalt gesucht.
A-dresse in der Verw. d. BI. 1701

R E A L T Ä T E

1672

P-uch350

Gebirgs-Traktor
mit Seilwinde, 15 und 20 PS., kurz­

fristig lieferbar durch

Maschinenhaus PALMETZHOFER
Aschbach, Ruf 35.

neuwertig.Jr zu verkaufen. Max Gröbl.
Gaflenz, Kleingschnaidt 19. 1699

Kleinhaus
in Waidhofen a. Y. zu verkaufen.
Preis 32.000 S. Auskunft: Teich­
gasse 6. 1684

RoßhCla.r
geTeinigt, ca. 30 kg, zu Ttrkaufen. Aus­
.kunh unter NT. 1685 ill der Verwal­
tung <lts Blattes, 1685

VER L U S T A N Z E I GEN;

SchClJarzer Pelzkraten J.
bei der Filmbühne (Kino) verloren. Ab­
zugeben gegen gute Belohnung im Hotel
lnfü'hr. 1702 .

Eigent6mer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Watdhofen a. Y .•

Oberer Stadtplaliz 31. Verantwortlich: Aloia
Deirebbachu, Waidhofen a. d, y;,. Ober.�

Stadtplatz 31.

Wal��e�itl o�ne lan�wirt�tllaft
zu verkaufen. Realitätenkanzlei
Steinauer, Weyer a. E. (Rückporto).

1686


